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Kamps bis ans Ende die
einzige Antwort !

Donnerstag 12. April 19*^8. Nr . 88 .

Tic tschechisch -deutsche Bürgerkoalition ivill

nun die lebten Axthicbc gegen die Svziatvcr -
sichemmg führen . Gestern ist das Subkomitec
des Sozialpolitischen Ausschusses nach den Oster -
ferien wieder zusammengetreten , nur die ihm
aufgetragene Aufgabe , die Novell / zum Sozial -
versichcrungsgeseb für die weitere Verhandlung
im Ausschüsse und im Plenum des A' bgsord
netenharrses vorzubereiten , zu erledigen . In
von vornherein festgelegten Fristen ivill die

Girillotine der Bürgerblockmehrheit nun ar -
lwiten . Das Subkomitec mus ; bis Ende April
fertig sein , dann kommt der Sozialpolitische
Ausschusi an die Reihe , dem eine Frist von
J- 1 Tagen gesetzt ist , und Ende Mai soll daS

arbeiterfeindliche Gesetz im Plenum des Ab¬

geordnetenhauses endgültig abgestimmt sein . So

diktiert die Prälatcuregicruiig und sie hat da -
mit gleichzeitig dem Präsidenten Masanst die

Antwort aus sein Lstcr - Jntcrview erteilt , in

dein er sich bemühte , den Koalitionsparteien
politische Raison beizubringen . Diese Antwort

lautet : wir pfeifen auf alle Ratschläge und

Mahnungen , wir haben die Macht , das heizt ,
wir verfügen im Parlamente über die zur ein -

fachen Mehrheit notwendige Anzahl von incnscli
lichcn Automaten , die im richtigen Augenblick
die Hände zur Abstimmung erheben und damit

basta ! Recht , Vernunft . Gerechtigkeit , soziale
Einsicht gehen uns einen Schmarren an .

Gegen die Regierungsnovclle zur Sozial -
I ' ersichcruug haben sich bisher alle Fachmänner
erklärt , für sie nicht ein einziger . Sogar die

Andustriellcnorganisationcn haben gegen sie
ein « Reihe von Bodenken erhoben . And ) ein¬

sichtsvollere Bürgerliche , wenigstens unter den

Tschechen , legen den Bürgerblöcklcrn nahe , die

Lnnte nicht anzuzünden und die Bombe bübsch
sorgsam aus dem Wege zu räumen , damit die

letzte Brücke nicht in die Luft fliege , die später
einmal aufzubauen nicht leicht fallen werde .

So nennt Karl Scheinpflug in den „ Lidovc
Novinh " den Regierungsentwun töricht ,

leichtsinnig und i n h u m a n. Töricht
deshalb , weil er dos Verhältnis der Vertretung
der Unternehmer und der Versicherten in den

Verwaltungen der sozialen Versicherungsanstal¬
ten einseitig , über die Köpfe und gegen de »

Willen der Arbeiter nrrd Angestellten verändern

will : leichtsinnig , weil er den Versicher¬
ten niedrigere Beiträge und höhere Leistungen
verspricht , obwohl der Entwurf dieses Ver -

sprechen nicht durch eine einzige Berechnung
und durch die Ferigenschasr nicht eines ein¬

zigen Fachmannes zn stützen in ^dcr Lage ist :
i n h u m a » endlich , weil er die Saisonarbeiter ,
also gerade jene Kategorie , die am schlechtesten
entlohnt ist . die am häufigsten von Arbeitslosig¬
keit heimgesucht wird und die daher rüv die

Zeit ihrer Arbeitsunfähigkeit keinerlei Erspar¬
nisse zurücklagen lau » , ebenso wie die Heim -
arbeiter vo » der Versicherung ausschtieszen ivill ,

deren Elend auch heute noch lein geringeres ist ,

als zu den Zeiten , da Gerhart Hauptmann sei »

erschütterndes Drama „ Die Weber ' ' schrieb .
Das alles geht am Gewissen . der Regieruugs
Parteien spurlos vorüber . Sic haben sich j >us
Arbeitcrhas ; die Zerstörung der Sozialversiche¬
rung einmal vorgenommen und nach jedem
Einspruch und jedem Vorhalt erklären sie hart¬

näckig : Nun erst recht ! Nun erst jnstamcnt !

Auch in einzelnen der Regierungsparteien
erheben sich warnende Stimmen , besonders in

jenen , welche Arbeiter und A »gestellte zu ihren
Wählern zählen . Auch das war bisher voll -

kommen fruchtlos . Neuerdings sucht der christ -

lichsoziale Gewerkschaftsmacher Hans Schütz

wenigstens seine politischen Freunde , die deut¬

schen Ehristlichsoziatcn , dazu zu bringen , der

Zerstörung der Sozialversicherung ihre Zu¬

stimmung zu verweigern , und er gibt damit

der in den Kreisen der christlichsozialcn Ar¬

beiter herrschenden Stimmung Ausdruck , aber

auch er wird bei dem au seinem Minister -
fauteuill klebenden Mahr - Harting J' eiu Glück

haben . In dem Ostcrartikcl , den Herr Schütz
in christlich» oziolen Blättern veröffentlicht , meint

Das Subkomttee in Tätigkeit .
Rückzug Der Koalition bei der Beschränkung der Redezeit . - Geringsttgige

Milderungen für Helm - und Saisonarbeiter .
P rag , lt . Aprit . ( Eigenbericht . ) Tie vom

sozialpolitischen Aiisschusz eingesetzte S n b l o in -
Mission ist heute nachmittags zusammen »
getreten . Die Regierung plant also jetzt allen
Ernstes , das Jchandwcrt der sozialvcrsiche

luv wahre 11
die Absicht
zulegen .

sich niil aller Entschiedenheit regen
der Koalition , eine Rede : sesi

Genosse Taub

ppchilion habe der Einsetzung emei

konnten lind iniigleii
Ihre Aufsagung eine

rungonovcllc dnrchznbcratcn und iii möglichst
i>15. . . . . . ..

kurzer Frist zu verabschieden . Wer die Hosfnnng. S. . bko. , . . . , , . 01, nur zugch,we . l ,,e der Am. ch -

hegte , das ; die Regierung doch noch im letzten . "P. ' . J l>,\ . ' ' '
; ;

C!! 0l,CU | CI' C"' C

Moment davon Abstand nehmen werde , diese
che Beratung abzufuhre ». und da « vorgebrachte

grundlegende Verschlechterung der Zozialver - ' " Uumente noch Beachtung „ . . den tonnen Wir

sichern »« durchzuführen ist nun eines Besseren k", von Meier Annahme . . . » o eher ausgehen ,

belehrt . Auch die q- waltig - n Kundgevunq - n d - r .
<** * >» ivriurn kheu Am. ach . og 0uege

Arbeiterschaft in den letzten Tagen scheinen sP»r - ! '"-'Z'. Su ' * T

los an der Regierung vorübergegangen zu sein . ' Ter chlechterniigsabiichten ... Die letzten Knud »

Es werden zweifellos im Anvschnsz einige
Aendcriingcii noch dnrctigcsührl werden , an dem i

Grundzug der Novelle scheint aber die Koalition
» ach der gegenwärtigen Situation eine Acndc

rnng nicht durchführen zu wollen . Es wird nun

Ausgabe der Arbeiterschaft sein , in noch erhöhtem
Matze zum Ausdruck zn bringen , wie sie Uber die

Absichten der Regierung nach Verschlechterung
der Sozialversicherung denkt !

In der heutigen Sitzung konnte die Oppo¬
sition einen Erfolg für sich buchen : infolge ihrer
Drohung , die Beratungen des sublomitecs über -

Haupt zu verlassen , bequemte sich die Koalition

zur Ausgabe ihrer angekündigten Absicht , die

Redcfrist ans zwanzig Minuten zu bcft ' >ränlen .
Auch die Bestimmungen über de » AnSschlntz der
Heim - und Saisonarbeiter wurden durch einen

Abändcrnngsantrag der Koalition etwas gemil -
dcrt ; Heimarbeiter , die durchschnittlich mindestens
s c ch z i g Kronen wöchentlich verdienen , soften
in der Sozialversicherung bleiben , desgleichen
Saisonarbeiter , die mindesten « !><> Tage im Jahr
arbeiteten oder diese Johl von Arbeitstagen mir
unverschuldet nicht erreichten . Diese Mildern » -

gen find natürlich so geringfügig , das ; von
irgend einem Entgegenkommen den Forderungen
der Opposition gegenüber nicht die Rede sein
tan » .

Nach Eröffnung der Sitzung beantragt der !
Vorsitzende <! utik über Beschluß der Koalition ,

daß die Redezeit mit 20 Minuten festgesetzt werde . 1

Die Mitglieder der Opposition protestieren gegen j
diesen Vorgang .

Tiiüiit ) stellt namens der Opposition kou
lret die Antrage , ob es richtig ist . da » der Sud
lommissio » tatsächlich eine Frist bis zum 20 . April
gesetzt ist .

Der Obmann erklärt , da » sich >ie Koalition

wohl auf diese Frist festgelegt luv , er habe aber

schon in der Koalition auf die II » möglich
keil dieses Standpunktes verwiesen und stehe
seiner Anifassung »acti nichts im Wege , da » die

Vorlage mit aller W v ii ndlichkeit rerhan
deli werde .

Die Genossen Dr . W. inter und Taub

gedungen der Arbeiterschaft
sie davon übcrzcngcn , da »
irrige war und dah tatsächlich die gesamte Arbeiter

ichasi ohne Unterschied der politischen Zugehörigkeit
einig ist in dem Willen , das von Ihnen geplante
Attentat abzuwehren . An den gewaltigen Kund -

gcbnngen der letzten Tage würde leine Regierung
achtlos vorübergehe ». Auch die Regierung im alten

Oesterreich hat wiederholt das Votum des Volkes

berücksichtigen müssen . ( Rauben Sie ernstlich , dah
Sie an den gewaltigen Kundgebungen wirklich cur
Tagesordnung übergehen können ? Sie werden iich
schon i » der allernächsten Zeil davon überzeuge »,
doh Sie falsch beraten sind , wenn Sie sich der Tä » .

schling hingeben , derartige MaÜcnknndgebnngen
ignorieren zn können . Sie habe » in der lebten 2: : .

zun » des wzialpoliliich . ' N Ausschusses einen Gewalt '

aki gesetzt Sie wollen nun einen zweiten Gewaltakt

vollziehen Dadurch br iigc » Sie nur zmn Ausdruck ,

dah Sie eine ernste Beratung in der Subkommistioii

gar nicht wollen , sondern dost Sie nur das Schein -
manövcr einer Beratung vorführe » wollen . Wir er
klären Ihnen daß wir »ii - zu vieler Täuschung der

Oeffenkl chkei. ! n i ch: hergebe » werde » , dah wir » us

an de » Besch ! »» »ich ! halte » werden uud dah wir

unS noch darüber schlüssig werden , ob wir linier

diesen Umständen an den Beratungen überhaupt
weiter teilnehmen werden .

Der Obmann des Ausschusses erbittet sich

für die Koalition eine Frist vo » siins Minuten

zur Beratung . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
crllärt der Obmann , dah die Koalition von der

Absicht , die Redezeit festzusetzen . Abstand nimm « .

Zur Beratung sieht 5 >. der Vorlag . ' , c .' i

feststellt , daß die Angestellte » der ansläiidisci cn

Vertretungen , insofern ' sie Ausländer sind , von

der . Krankenversicherung ausgeschlossen werden .

Zu diesem S sprechen die tGenossen Ji a u b

und Dr . Winter und Abg . T nön » . Sie siel

len das Verlangen , dih es bei dcm gegenwärtigen
Bestininliingen bleibt und da » auch die exterrfto
riaien Personen der Krankenversicherung unter

liegen sollen . Die Regierung lzat schon jetzt ans
( Rund der bestehenden Gesetze die Möglichkeit

gegeben , im W e ge der Reziprozität ge

wisse ' Ausnahmen festzulegen .

er . jetzt sei der große Augenblick , vielleicht der

letzte , gekommen , wo das Bürgertum seine

politischen Fähigkeiten noch einmal zeigen
kann , und jetzt sei die Stunde , wo man die

These vom sozialistischen Klassencamps c»d ab¬

surdum führen kann . Erbarmungswürdig be

klagt Herr Schütz , das ; sich die christliche Ar

beiteifchafi zurzeit in einer „anszerordeiulich
schweren Situation " befinde , da das Bürger¬
tum seinen Bedürfnissen „ Vvlltommcn verstand ,
nislos " gegenüberstehe . Was die Soziolver -

sicherungvnvvelle betrifft , habe die christliche
' Arbeiterschaft von allein Ansang an sie für
einen „ groben taktischen Fehler " gelpilten . ' vc' il

man durch sie die Veran - ttvorlung für die To -

- ialversichernng frivol »ird leichtsinnig ans die

Schultern der nichtsozialistischen Parteien laden

wolle . Herr Schütz erzählt , das ; die christlichen
Arbeiter aus Dutzenden von Gründen vor der

Regierungsnovclle gewarnt haben , doch welchen

Erfolg sie damit erzielten , das drückt er in den

Worten . aus : „ Unsere polili . schcn

F rcimbc a (3je r bea nt w o r t e t e n n n -

s e r e W a r n n n g d a in i t , d a sz s i c u » s

v u r in a r s c n» >v i r s e i c n Jd e n S o z i a -

l i st e n a u f g e s c s s c n. " Schlirszlich stöszt

Schütz eine verhüllte Drohung aus , indem er

sagt , die christlichen Arbeit « seien ein starkes

politisches Aliivui » . so das ; gewisse Parteien gut
löten , wenn sie mit diesem Aftivum rechnen

würden . Herr Schütz rodet den eigentliche . >

Machern in der christlichsozialcn Partei lauge

gut , schließlich wird doch geschehe », was diese
uud nicht was die christlichen Arbeiter , auf
deren Sklavcndemut gerechnet wird , für gut

befinden . IIus die Parteiführer werden wieder

in » , wie es ihnen ihr Bedürfnis , sich in » jeden

Preis der gefüllten Kiwdclschüsscl festzuhalten ,
vorschreibt .

Auch wer mit Engelszungen den Regie
tungsparteicn zuzureden vermöchte , wird durch
die Kraft seiner Worte allein keine Wirkung
er zielen . Die Gesell ichasi . diejich da zusammen -
gesunden hat , und deren Dlntpellosigkeit die

arbeitende Bevölkerung nun schon seit einein -

halb Jahren zu beobachten Gelegenheit hat ,
reagiert nur aus greifbare ! ' Argumente , als

es Worte und Appelle an ihr Gcrechtigleus
gcfühl sind . Die Führer der sogenannten christ -

tichen Arbeiter mögen winseln und betteln , die

aufrechte , klassenbeivuszlc Arbeiterschaft will

kerne Gnadenalte erstellen , sie fordert ihr Reiht
und wird um dieses Recht , mögen sich die

augenblicklichen Äcacbthaber auch noch so hart¬
hörig zeigen , auch weiterhin zu kämpfe » wissen .
K eins au ! e r F riebe und kein N a ch -

g e b e n, K a in p s bis aus Ende — das

iv i rd u ii d m u sz d i e La s n n g d er A r .

b e i t c r s ch a f t sein , die in diese m

Staate st a i k g c n u g : st . n m schlie sz ••

lich zu verhindern , d o sz dauernd

ge g e n sie regiert w i r D l

1 170 . 000 MMeMetMebeiter
ansgefperrt .

Berlin , II . April . Der Verband sächsischer
MctaUiudustricllcr hat heute die Bekanntmachung
erlassen , das ; mit Ablauf der morgigen Schicht die

gesamten M c t a l l a r b e i t e r ausge¬
schlossen werden . Es handelt sich um UiO . OO»
bis 170 . 000 Arbeiter . In dieser Zahl sind auch
die »' 0 . 000 Metallarbeiter enthalten , die sich schon
jetzt im Ausstand befinde » .

Genosse Taub stellt überdies den Antrag ,
da » mit den Verhandlungen des Sublomitecs so
lange ausgesetzt werde , bis die Zcntralsozialver «
sicherungsanstalt auch den dritten Teil ihres Gut «

achtens belrcsscnd die positiven Anträge über »

reich ! babcn werde . Ter Vorsitzende erklärt , das ;
diesem Wunsche mir insoweit Rechnung gctra »
gen werde , als in der Snbkommission bis zum
Einlangen dieser Einträge keine A b st i » t «
m ung durchgeführt werden wird . UcberdicS
werde der Vorsihcndc die nächste Sitzung nach
dem morgigen Tage so anberaumen , da » der
Zcntralsoziälvcrsicherungsanstalt die Möglichkeit
der Fertigstellung des Elaborates gegeben wird -

Es kommt dann der

S 2

zur Verhandlung , der die Ausscheidung der Per¬
sonen unter sechzehn Iahrcii , der Heimarbeiter
und di ' r Saisonarbeiter aus der Alters und Zn
validilöisversichernng veabsictgigk . Zn diesem Pa¬

ragraphen bringt die Koalition eine neue
Fassung , de sotgende » Wortlaut hat :

I! dco Gesetze » Ar . ' 221 t ! >2t wird wie
folgt ergänzt :
( Bon der Versicherung sind a u o g e j (ti l o i j c n: )

!> Personen , welche das sechzehnte tzeveiiojahr
nicht Überschritten haben ;

gl i ' c i ni a r b c i l c r ist ») , insofern ihr Ver
dienst aus dieser Heimarbeit durchschnittlich Ii »
Kioncn wöchentlich nicht erreicht . Diese r ' ohn
grenze kann durch Olcgieniugsvcrordnnng geändert
werden , „ nd zwar auch verschieden für einzelne
Gebietsteil « oder für bestimmte Vetrievegoeige ;

hf Personen , die mit Saisonarbeiten
beschäftigt sind . d. i. mit Arbeiten , die »ach ihrer
' . ' Irl nur iu bestimmten Zeitabschnitten De? Zäh¬
re « besorgt werde » , vorausgesetzt , das ; diese Arbet -
teil i » der Regel nicht länger dauern atc - !>lt Tage
im Jahre , auch wenn sie sür die einzelnen Zeil
Perioden zusammengerechnet werden . Ter Per »
iicheriingspslicht geschieht kein Abbruch , wenn
die Gesamtzeit der Saisonarbeit beim Arbeitgeber
nicht 00 Tage im Fahre aus Gründen erreicht ,
die »ich ! abhängig sind von dem Willen des
Arbeitnehmers . "

lieber Verlangen des Genossen Dr . Winter
wird die Debatte in drei Zeile geteilt , u » > zwar
über die jugeiidtichcn . die - Heim und die Saison
arbeiter . Zur Ausscheidung der Lehrlinge sprachen
Genosse Taub und die . ' lbgeordneien Krebs und
Siekka . Alle setzte » sich dafür ei », da » die Lehr¬
linge und die Personen unter sechzehn Fahren
weiter in der Versicherung bleiben .

Genosse Taub

v. . weist aus die im Moiivenbericht . ingifühiien
„ G i nndc " für die ' Ausscheidung der Lehrlinge an¬
der Versichern »»! die Belastung der Lehrlinge in de,
jlllersversicherniig Hüne demnach angeblich ziu
Folge , da » der Stand der Lehrlinge herabgeniindeu
. verde » würde , und da » » sei die ' Ausschaltung angeb
(ich eine soziale AI a s; n a h m e. Diese ' Aign
matte der Regierung sin » an den . Haare » heibei
gezogen - Es mag einige ltuiernehiner geben , die di :
Prämien ans die Eller » abzuwälzen versuchen ;
aus der L«hrii »gsstalisl ! k gehl aber hervor , da » di :
Zahl der Lehrlinge sei : Bestand der Sozia wer sich. '
rang eine ständig steigend : Tendenz ausweist . Bon
sozialen Äosichlspnnklcn kann bei den beabsichtigten
' Ma»nahiiieu der Ülegicrnng wohl »ich . gesprochen
werden : die ' Novelle ist vielmehr eine antisozial .
Magnahl » ? ärgster Art . Es werden Menschen , die
mit dem S: aa ! einen Versicherungsvertrag geschtin -
sen baben , ihrer erworbene » Rechte einfach beraubt .
Auch in viele » anderen Staaic » sind die Lehrlinge
in die Versicherung bereits eingezogen . Tie Regie
uuiig . ' omni: hier mir dein engherzigen Standpunkt
einer lleinen Schichte vo » Gewerbetreibenden e»t
gegen : dabei anniiNierl sie erworbene !>!echte und
schassi wieder jene Zustände , wie wir sie vor
Fnkrafttrercn des Sozialvar . sicherungsgesetzes zn ver -
zeichnen lzaitc ». Wir werden mit aller Entschieden
heil die Absicts der Regierung betämpsen , di :
Lehrlinge aus der Versicherung auszuscheiden .

*

Zur Ausscheidung ber Heimarbeiter spricht
noch <?>zcnosse Dr . W i n t c r, worauf die Sitzung
m» 8 Uhr abends auf morgen Donnerstag halb
10 Uhr vormittags vertagt mitf ».



fettes .

Her Berbandstag i

Sinstkmmkge Sntschließung ttoh l

Der dritte Verhandlungstag .
Der Montagvormittag «var oMÄflcfiiUi von

crncv ttcuerlichen großen politischen Auseinander

fetzrmg , die sich zu einer ausgiebigeii und ivuck '

it «icn A b r c d) n n n g mit d c n K o Jit in n »

nisten gestaltete . Cr« ging mit die von den Kom «

mnnisteii eingebrachte Resolution in der <rrage
der Abrnstnng und Bekämpfung d. e isasneinne ,

^ von der die Kommunisten glaubten , damit der

- Rlohrheit des Bundes eine Falle stellen

gl « könne » . 7a s ist ihnen allerdings nicht

gelungen und unter dem Beifall oer üder ' va ' n -

genden Mehrheit des Bundestage ? vollzogen die

> Genosse » Rückl . Kreici und Müller die Temas

kierring der komiministischen Absichten und Mo »

live . 7ie . itoniinnnisten hatten lange aenng die G>e

dnld der «Mehrheit ans die Probe gestellt , das >' >c-

Witter , ldis dann über sie niederging , lvtden ne

selber heraufbeschworen . Tie Mehrheit lxre klar

,md deutlich zum Ausdruck gobrackn , dar , ne den

koniinn ins tische » Turnern «licht de » Zttibl vor

die Türe seht , sondern ihre Mitarbeit null : aber

sie wird nicht dulden , das , durch Eiuflußuatime
von ansten der blrbeitcrtnr » und Sportverdaiid
systenianscli untergraben und zerstört >verd - e. 7ic

Annahme eines Antrages auf verschärf ! c Anwen¬

dung der Bcstiittlmlngeii des Antrages 7 t trom

V. Biind >' Stag sollte den K o in n, n niste n

Warnung sein , den Bogen nicht zu

überspannen .
N » n zu den Verhandlungen selbst .

Kurz nach 9 Uhr werden die Verhandlungen

wieder aufgenommen . Vor Eingang i » die Tages -
ordnnng erhält Genosse Weikerl Karlsbad für den

Sozia listsscken Fugcndverbaud das Wort z » einer

talsäet,lielieii T^ erichngnng , in der er pi dem

Schlußwort des tzzenossen Reihner Stellung
nimmt und »ach >veist . das « die Behauptungen
Reihners in,tu zutreffe ».

Sodaini erstattete Löwe Te Plitz die

Wa HIV v rschl ä gc :

Obmann : Josef Poeapka . Stellvertreter : Franz
Rnselier . Sekretär : Heinrich Rtiiller , Schriftführer
und Bundesttmitvort : Franz Graffc . Bundes -

turntvart Stellvertreter : Franz Mtilura ; Bei -

siher : Erlacher Eduard Weiskirchlih . Hudeöek

Wenzcl - Eichuxild , . stoisch ! Franz Groß Tschocha »,
Pichl - Otto - Hostoinih : Kontrolle : Löwe Franz »
Pihaitfc » . Stastn » Ferdinand Predlih , Stich

Wenzel . Soiteuz , Müller Andreas Pölitz , Thiele
Wenbe ' lin Predlih : Bundeserzieher : Rückt Rudolf -

Teplih .
Vor der Abstimmung kommt es zu einem

t ^ eplänkel mit den Reichenbergern , die erklären ,

dafi die kommunistische Opposition zu dem neuen
Bundes vorstand kein Vertrauen haben könne und

deshalb gegen den Wahlvorschläg stimme » »verde .

Alle vorgeschlagenen Funktionäre
«Verden sodann gegen die Stimmen der

Sl » m m » nisten gcwähl t.

Zur Verhandlung gelangen »» >« die A »

«rage . Tie K o in ni >« » i st e n habe » eine Reihe

ausschließlich politischer Anträge eingebracht . Im
Mittelpunkt des . Interesses steht der Resolution »

ailtrag Rr . 29 . welcher sich mit der Krieg »

g e f a h r , mit dem F a s c i » »i u g beschäftigt .
Ter Antrag ist ei » M eiste r werk l o m »«««
» i st i s ch e r D e m a g o g i e: ma » erkennt aber

dort , die Absicht , die Mehrheil de » Bundestages
aus da » Ei » zu führen und nachher Kapital für
kominiiliislische Parteizwecke daraus zu münzen .
Tie Koiiiiniiniste » sehe » nur Rußland . Die kon -

Her Arbeiterturner .
iller kommunistischen Wühlarbeit .

zentrierte » Angriffe der Reaktion auf daS öfter -
I reichische Proletariat , die Bemühungen , die Auf -

bauarbeit des roten Wien z» iiiiterbiiideii , die

ausschließlich gegen die englische Arbeiterpartei
gerichtete » Anschläge BaldwinS , das alleS inter -

effiert die Kommunisten nicht .

Tie Resolution war Samstag einem Redak -

lioiiskomitee zugetviesei « «vordeu , über dessen Ar -

^ Veit Genosse R u ck I berichtete : Wenn eine poli -

. tische Resolution beschlossen werden soll, so muß
' auch die politische Meinung deS gesainten Bun -

i deslages zum Ausdruck kommen . Tas ist aber bei

i der vorliegende » Resolution nicht der Fall . Wir

baden desKalb einige Aenderiinge » lind Ergän¬
zungen vorgeschlagen , so z. B. das ; auch die A n -

'
s ch 1 a g e auf daS rote W i e n erwähnt wer -

den . Ter FaseiSmuS richtet sich nicht allein gegen
Sowjetrnßland , sonder » überall dorthin , wo die

Arbeiterklasse beginnt , de » sozialistischen Aufbau
in Angriff zu nehme » . Wir können wohl sagen ,
daß das auch die Arbeiterschaft Wiens tut . Da

die Opposition diese Aenderungen ablehnte , müsse
er beantragen , daß die vorliegende Resolution
abgelehnt «verde .

Ter K o in in n ««i st P l e «v a ergeht sich
iiiin in maßlosen B e s ch i in p s >« n g e u

derJozialdemokratie n » ddes roten
W i e l«, wobei eS «viederholt zu st >i r in i s ch e n

Auftritte « « kommt . Er lagt unter anderem ,
eine Aeudernng der Resolution Ivürde ihre

Wesenszüge verwischen . ( Zwischenruf : sehr rich -
tig , dann konntet Ihr nicht mehr damit krebsen

gehe ». ) Bon « roten Wien könne nicht im Zu -
sammeiihange mit Sotvjetrußland gesprochen
«verde «. Ter faseistische Krieg richte sich nicht

gegen Tcutschöstcrrcich ( Ztvischenruf : Mussolini ! )
zur sozialistischen Aufbauarbeit gehöre «««ehr als
die Mehrheit einer Gemeinde , auch i » den Gc -
meiudeit de » Reicheuberger Gebietes sei Aufbau -
arbeit geleistet worden . Die Boraussetzungen für
den sozialistischen Aufbau seien nicht in Deutsch -
Österreich , sondern in Rußland gegeben .

Der kommunistischen Provokation trat sehr -

entschiede » Genosse Krejäi - Trautenau ent -

gegen . Er betonte , daß auf die politische Ein -

ltellung der Mehrheit Rücksicht genommen «ver -
de » »nisse . Die Arbeiterklasse in allen Ländern

sei von der Reaktion bedroht . Wenn «vir über

To«vjetrußland diskutieren und prüfen «vollten ,
lvie sich dieser proletarische Staat heute ent -

Ivickelt , «vie dort alte verdiente Revolutionäre

nach Sibirien verschickt «verde », dann kämen «vir

dazu , daß «vir auch gegen die Politik dicscS Staa -
tes protestieren müßten . ( Beifall . ) Wenn «vir

gegen die Reaktiv » Stellung nehmen , dann

milssen «vir auch Stellung nehmen gegen das

Vorgehe » der ,Kv n« mu n ist e n in England ,
Ivo sie sich mit der Bourgeoisie gegen
die Arbeiterpartei verbünden . ( Pfuirufe ,
stiiriilische Ztlstintmnng . ) Der k o m m u n « -

st i s ch c Angriff richtet sich nicht gegen das

Bürgertum , sondern in erster Linie immer

w ieder gegen die Sozialdemokratie .
Auch in diesen « Staat ist der ganze kommuni -

stischc ,stampf gegen uns gerichtet . Wen » «vir als
Turner «virkliche Ablvehrmaßiiahmen treffe »
«vollen , dann dürfen «vir sie nicht dem Bürger -
tu «» zur . Kenntnis bringen , sondern dann müssen
wir daheim am Ausbau unlerer Tiirilbewegniig
arbeiten , damit sie eine Organisation der Wehr -

haftigkeil «verde , damit «vir die Turnerschaft auch
im . stampf gegen die Reaktion und gegen de »

FasciSmil » einsehen können . ( Beifall . )
Genosse R ü ck l charakterisiert noch einmal

die kommunistische Taktik und stellt fest , daß inan

«Nachdruck acrdotcn .

Der VM - mms und seine Streiche
t >crlegl opin «vücheclirci » in Berlin 11)27

Bon Oskar Wöhrte . 1 »

We zu veiinnieii , war mir da Schulden
«iH- geii der vaterländische Boden recht brenzlich
niller den Füßen geworden . Ii » Elsaß mochte ich
»ich , bleibe »! ich beschloß , mich jenseits der

Vogefeu nmzntnn . Mit der Bahn fuhr ich nach
Altiitiiiisterol und besiichie Böller , den ehemaligen
Klasseickolleaeii . Ter war darüber » cht wenig er¬

staunt , mich so geradezu ans dem Nichts auflau «
'

<t >en zu sehen , hatte er mich doch schon längst zu
den Abgestorbene » gerechnet . Aus lauier Wieder -

■ fehensfrende führte er mich gleich in eine Wein -

beize nahe der Grenze . ? a singe » «v r tap ' er an .
die Gläser zu schwenke » und dem hingestellten

; Burgunder alle Ehre zu erweisen . Was die Welt
an ungelösten Problemen Halle , versank vor den

' • Augensternen de » Mäd. hen ? , das da auftischte .
Tas «var eine Liebe auf den eisten Blick . Sie
wen « « , a s ich fortwollte . So gab ich den » noch
ein paar Stunde ! « zu. Bis in die Rächt hinein
saßen wir in unserer Ecke und schwätzte ». Tann
gingen «vir aber zum Schlüsse sehr kühl aus¬
einander ! denn -ch halte ihm alles erzähl «. Da
regte sich st, chm das spieße ige Seminaristen -

- genliit , das nur auf streng bürgerlich eingezäunten
Wegen zu wandeln vermochte . Daß ihm selber
muh einmal da » Schnürsenkeln b ühen «vürde ,
wußte se. ne Ahuungöleisigkeit damals noch nicht .
Denn die Götter sind gnädig u » d verhängen die
Fernsicht . Nachdem Böller abgezogen «var , vor .
lebte ich die herrlichsten Stunden meines Lebens .
Der Dank dafür gehört der kleinen Französin .

Ruch «die größte Liebe Hai ihr Ende . Auf
einmal stand ich aus der dunklen Straße und

tappie mich ins Welsche hinüber . Die Grenze
merkte ich erst an den Zöllner », die mich anhiel -
ich . Aber mein Geigenkasten enthielt ke : ne
. stoitterbande . so konnte ich ungehindert passieren .

Bald sing es zu regnen an . Das siel in den
Traum hinein , den mein summendes Blut hinter

sich herschleifte, und ernüchterte mich langsam .
Ich siih . te auf einmal meine Müdigkeit und meine

nassen Kleider . Als ich in der nächsten Ortschaft
ein Gasthaus offen fand , verlangte ich ein

Zimmer und schlief bis in den weißen Tag . Nach
dem Frühstück fragte ich » ach der Schuld gleit .
Es machte drei Franke » und ungerades . Ich
kranue alle meine Taschen aus , fand aber beim

besten Willen nicht mehr als zwei Franken . Die

gab ich dem Wirt und ließ ihm meinen schönen
wollenen Mantel als Faustpfand . Mißmutig
marschierte ich tveiler . Run besaß ich gar nichts
mehr von Wert , als meine Go ge.

So sinnierend kam ich nach Belsort hinein .
Aber da gefiel es mir nicht . An manche » Stellen
wirkte die Stadt wie c: «ic aufgestellte Kulisse . Es
roch nach Fabriken und billigem Essen . Arbeiter
in blauen Blusen sah ich i » Menge und rolhosige
Soldaten so viel in Haufen , «ose ich nur wollte .

Ich mußte lache », «vie schnell und behend die

marschieren konnten , immer gingen sie in einem

halben Laufschritt dahin . Als ich genug hatte
vom Uncher rrcn »nid Hern »»schauen , raffte ich
mein bißchen Schnlsranzöstsch zusammen und

fragte den erste » beste », der «nir i » den Weg lies ,
Ivo der Weg nach Parts fei. Der Viani « schaute
mich erst an von nuten bis oben , dann lachte er :

„Tärfsch rüajia ditsch redde , jcunc homnle , «nr

vrschdehu hia ä » Ditsch ! " Dann ging er eine
Weile mit mir und zeigte mir die richtige
Straße .

Bis zum Abend kam ich in d' e Nähe der
Stadt Lnre . Zum ersten Male in »leinen « Leben

erfuhr ich, was Hunger wirklich ist. Da schmolz
das , «vas ich früher in Freibnrg und Mülhausen
an Kvhldampfschiebei « erlebt hatte , zu einen «

schon bei Beginn deS Bundestages einen Beweis

vvi « den Ablichte «« der Koiilinunisten bekommen

habe . Der koniiiillilistische Vertreter in « Redak -

tionskoinitce hat zu unsere »« Vorschlag erklärt ,

daß sie allein nicht darüber entscheiden könnten .

Wir wisse » schon war » « « . Sie lmbcn erst die

R i ch t l « » i c n d c ö P o l i t b ü r o s. beziehunas -
«reifes eines Vertreters , der ja anwesend ist , einhole »
müssen . ( Zwischenruf : „ Ihr fragt bei der sozial -
demokratischen Partei an . " ) Rückt : Oh »ein , wir

haben wohl den Mut , aus unserem Empfinden
heran » m« d allein eine Entscheidung zu trcf -
fei«. Das ist bei cilch nicht mehr der Fall und an

eueren Gesichtern kann man es sehe », daß dem

so ist . ( Beifall . ) Eines sei e««ch mit aller Deut -

lichtest gesagt : Wir sind genau so «vie ihr dafür ,
daß von Sowjetrnßland die Hände weggelassen
«verde », aber «vir verlangen auch : „ Hände
« veg von der Sozialdemokratie !
( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Genosse Rückt legt nun im Rainen der

sozialdemokratischen Vertreter des Redaltions -

koniiteeS , beziehungstveise des Bundesvorstandes

folgende Resolution vor :

Gegen Kriegsgefahr und Fafcismus .
Die auf den « Karlsbader Berbandstag ver .

sainmclten Vertrauensmänner in der freien T» r -

»erschuft rufe » die proletarischen Turner , Turne -

rinnen n » d Sportler zun « Kampf gegen die reak -

tionären und sascistische » Anschläge der kapitalistl -

scheu Herrschasisklasse ans . Tie Bourgeoisie alier

Länder hat in de » verflossenen Jahren unzählige
Male belvicsc », daß sie den Freiheitskampf deS

Proletariates mit allen Mitteln niederzuschlagen
entschlossen ist . In Italien und Ungarn
seufzt das Volk unter dem blutigen Jost fascisti -
scher Diktaturen , in einer Reihe anderer Länder
unterdrücken hatbsascistische Regierungen «ede

llassenbelvnßte Regung der Arbeiterschaft . I »
De u t sch ö st e r r e i ch «vollten die regierenden
Arbcilerseinde am 15. Juli 1927 der sozialistischen
Aufbauarbeit in der Hanplstadl mit einem furcht -
liaren Blutbad unter friedlich demonstrierende ««
Arbeitern ein Ende sehen . Gegen das verhaßte
rote Wien «Verden nun inst Unternehmergeld

sascistische Heiinwchrverbände mobilisiert . Auch
in der ? s ch e ch o s l o >v a k e ! bilden sich neben
der offiziellen fascistischcn Bewegung ausgesprochen
reaktionäre Kampforganisationen gegen die Ar -

beiterparteie », «vie es die Reiterabteilnngen der

tschechischen und deutschen Agrarier sind .
Reben diesen allseitigen BürgertricgSrüstnngcn

bereitet die in alle » Ländern dank der politische »
Uneinigkeit der Arbeiterklasse zur Macht gekon «.
mene bürgerliche Reaktion neue Volker -

kriege vor . Tie kapitalistischen Frieden « ,
vertrage in Europa , der iiilperialistischc Gegcnsah
zivischc » den Großmächten sowie der macht -
politische Gegcnsah ztvi fchen England
und Rußland halicii die Welt in Unruhe » nd

sind die Ursache eine « iv a h n s! n n i g e n Welt -
r ii stens zu Lande , zur See und in der Lust .
Wehe der Menschheit , «venu sich der ansgehänstc
Zündstoff in cincni neue » Weltkriege entladen
sollte !

Mit allein Ernste und Nachdruck macht der

Bervand - tag der freien Tnrnersckiaft ans die sasci -
stischc » und kriegerische » Gefahre » de « hoch -

kapitalistischen RachlriegszeitaltcrS anjnialsani
und ruft allen zu, daß nur die geciuigtc Kraft der

Arbeiterklasse eine neue Weltkatastrophe verhindern
kann . Wir freien Turner und Sportler stählen
unsere Körper nickit dafür , damit sie aus den

Schlachtfeldern des Finperialisnins verbluten .
Wir haben unser Leben nur dem Kamps für das

Recht und die Freiheit der arbeitenden Menschheit
gctveihl .

Tann » erklärt der Berbandslag als die

heiligste Pflicht aller Organisationen des Arbeiter -
Turn - » nd SportvcrbandrS :

kleinen uiuiizigeit Haustein zusammen , das gar «
nicht mehr mitzählte . Ter Hungerhund heulte .
Ja , er heulte so stark , daß ich mich an e neu

Straßenbord setzte, den Kops ; n die Hände nahm
und über mein verdorbenes , nichtsnutziges Leben

flennte . To frech und unternehmend ich sonst
war , hier hatte ich nicht einmal die Kourage
gehabt , bei Bauern um Broi oder um ein Rächt -
niger in « Siall oder i » der Scheuer zu bitten .
Aller Unlernebmilugsgeist «var «vie abgeschnitten .
Diese Nacht lrihgtc ich keine «« Zi gel üoc « die

Krone , so viel «var sicher , sich mußte eine Platte
reißen , ob ich «vollte oder nicht . Als eis dunkelte
und ich an eine Malte kam , >vo gemähtes Gra «

aufgeschichtet «var , trug Ichs zu einem großen
Haufen zusammen und grub mich hinein . Zu -
nächst kam mir das Lager sehr ungowvhn « vor ,
überall rutschte » nd raschelte es , verspätete Heu -
gnmper und Käfergelier . Aber ich «var inilde
und schlief bald . Dock) dauerte die Ruhe nicht
lange . Feuchtigkeit und Jlä . tc weckten mich, alle
Sterne standen am Himmel . Eine Weile nach
blieb ich liege » und versuchte aufs neue , einzu¬
schlafen . Das «var nicht Nlögltch , der Frost «var
zu stark , ein Schauer nach dem andern schüttelte
das Rückenmark . Weil die Kühle mich immer

mehr umkroch , hielt ichs für das beste , aufzustellen
und mir durch Laufe » «var »« zu mache >, . Darum
schüttelte ich das tauiiasse Gras ab . reckte und
streckte mich und «vanderie «veitcr .

Die Sonne ging a««k. Da sah ich i » der
Ferne zlvei Reiter . Beim Näherkommen wurden
Zwei französische Äci - n - dannen daraus , die an. ,
scheinend die Straße abpattonillierleii . Ich
brachte mich noch rechtzeitig unter einer kleinen
Brücke in Sicherheit und «var herzlich froh , als
die ächthusige Gefahr über mich hinwcggodonucrl
>var . Denn so viel hatte ich schon begriffen von
dem Geläuf « der Weil , daß ich sicher mit *
genommen « vorden «väre , « venu inich die beiden
gestellt hätten . . Das ist eine inieriiaiiona geilende
Regel : ein Mensch ohne Bargeld ist immer der - |

DamwrStag , 7? . Aprll iy ? g .

1. Die Mitgliedschaft un > « » ter .

brochen über die reaktionären Pläne
der Bourgeoisie und die drohende Kriegsgefahr
aufzuklären :

2. de, « Einfluß der sogenannten u » poli ti .

s ch e », aber doch n a l i o n a l i st i s ch e n » n d
reaktionären A b s i ch t 1 1« dienenden
Verbände ans die Arbeiterschaft namentlich
aus die Arbeiterjugend leidenschaftlich zu be¬

kämpfe » :
.1. der Frage der W e h r h a s t m a ch n n g d c s

Proletariates da « größte Augenmerk zuzi »
«senden ;

I. alle Kampfe und Slkttanen aktiv zu uitt - r .

stützen , dic zur Abwehr imperiaiistischir
Neberfälle aus 2 o w j e t r u ß l a n d. zum
2 ch ii h e d c S r o t e » W i c », gegen die geplan ,
ten Heimwehrfeldzüge und zur Bekämpfung
aller fafciftifcher Anschläge überhaupt
»ntcriiomiiie » werden .

Nun schreitet der Vorsitzende zur Ab¬

stimmung . Die kominuiilstische Autragsresoiu .
tiou «vird gegen einige Stimmen abgelehnt , de

vorstehend «v i e d e r g e g e b e n e R c f o I ««<
ti o n einst ! m in i g angeno m m c n. «vas

vom Bundestag «ni « Beifall quittiert wird .
Das ganze Interesse konzentriert sich nun

auf die weiter ««« konmiuiiistischen Anträge , auf

Absckwffung des Antrages 7st vom fünfien
Bundestag : Entsendung «incr Sporidele .

g a t i o i« nach R u s; l a >« d und T e i l u a h m e
an de r S Pgr ta k! a de . Es «ntspinnt sich
e ne längere Debatte , aus der «vir folgende Aus -

fiihriliigeu hervorhebe »:
Er l a che r - Töplitz : Tie kommunistischen

Kampfmelhoden unterscheiden sich von denen der

Hateukreuzier gar nicht . Tic Bundesleitung
«var bestrebt , überall dort vermittelnd einzugrei¬
fen , Ivo eis duich den Nebereifer einiger kon « » » » « -

stischer Funktionäre zu Komplikationen gekommen
Innre . Die Kommunisten verlangen die ?lbscho - .

kuug des Antrages 74 , um eine bessere Agitation
für ihre Partei einfallen zu können . Tic bis -

herige Toleranz wurde als eine Schtväche des

Bundesvorstandes ausgelegt . Wer uickn mit

Phrasen hausieren gebt , sondern in vernünfiiger
Form in unserem Verband mitarbeitet , der

braucht sich vor dem Antrag 71 nick » zu furch ; . ' ».
D e K o m m » niste » schicken nun eine

Reibe älterer Leute ins Treffe » , die zum Aus¬
druck bringen müssen , daß sie schon seit Jahr
zehnte » in der Arbeiterbewegung stehen und doch
eine solche „ Behandlung " nicht verdiene » . Tie
B ede « mcierei ziel » jedoch nicht , den Kommuni -
slen wird immer wieder gesagt , daß es sich nick »
um Personell und auch nicht » in die politische
Beiäiigtliig konlnmnistischer Turiigenosse » hau
dcl «. sondern einzig und allein darum , daß die
Mehrheit Einflüsse von außen , die Eiuiuisihung
vor altem der kommunistische » Partei , die Fra i
t i o n s . und Z e l l e n b ! l d n n g n i ch «
dulde » kau » .

Ten entscheidenden Schlag , auf de » die Kon«. -
»»«nisten nicht vorhereitet waren , und der

geraden « niederschmetternd wirkte , führte Gen . sse
Müller in seinen « Schlußwort : Es hai ' del «
sick' n cht darum , was die lvittuutitistische » Turn
genossen machen und «vie sie arbeiten , es gilt die
Einflüsse von draußen zurückzuweisen .
Ter Antrag 74 hat die Aufgabe , die Frak
t i o n s b i l d u » g e n zu unterbinden «ind
de Verhetzung gegen die L » zerner
S p o r t i » t c r n a t i o n a l e unmöglich ; >,
machen . Was X« vor sich geht , ist ei » klar
erkennbarer Kamp ' der kommunistischen Partei
um die Eroberung des Bundes , es muß auch dic
andere Richtung etwas sagen , und zwar d«s . was
zur Haltung des Bundes » otivendg ist : Es
wäre besser gewesen , « venu die Kommunisten ge
schwiegen hätten . Sie haben keinen Anlaß ge -
habt , dic Aufhebung des Antrages 74 ;«« Verlan -

dachtig und c «t *s polizeilichen Zugriffs wert . Bon
dem Mvrgeittitarsch und der ausgestandenen Angst
bekam ich allmählich einen trockenen . Hals . Ter
brach » ' im Bereit , mit meinen , huiigligeu Magen
den Fleck der Seele , der sich Schamhaslig . ci «
nennt , n»i , »i ! . d ch bat eine Frau , die vor ihrem
. Hause vor dem Waschbottich stand und
Wäsche anSwrang , um Brot » nd Wasser . Tu
kam ich aber an dic falsche Adresse . Sie schrie
m einem fort wie besessen , das ganze französische
Schimpstvorlorbiich kam zornkollernd aus ihren ,
Kropfhals heraus . Ich verstand von dem nerv -
Peitschenden «efeif mir so viel , daß ich der gleiche
tniiip sei, wie ihr Mann , der sie allein mit fünf
Kindern tu Treck und Speck sitze » gelassen habe
>t »d er jetzt in der Welt imiherstramere . Eher
wolle sie tot an ihrem Zuber um falle », als einem
solchen Tagedieb auch nur soviel geben . Dabei
machte fic_ eine Schuivpbewegung mit den Fin -
gern , die ich nicht mißverstehen konnte . Ich ließ
ste geifern und »«achte , daß ich aus ihren « Schall -
beroich kam . Aller Hunger «var mir gründlich
Vorgänge », und jch lief , bis es dunkel «vurdc .
Was «n mir an Mut vorhanden gewesen «var ,
war durch diese unflätige Schimpfkanonade wie¬
der einmal in die dunkelsten Winkel der Seele
zurückgeschlagen.

Den ga. ii . ze» Tag über tränte ich mich ««»••
gendowo hineim . Ich aß nicht » «vei - ier , als dr *'
unreife , grasgrün « AePfLl, dir Vevmckscht « vaten
und die ich in , StraßengroSAN gesunden hatte .
Als es dunkel geworden «var , tippelte jch immer
»och . Rheine Füße arbeitet «, , rein niechanisch .
Der Schädel «var schon längst nicht mehr bei der
Sache . Aber der Körper «var ein Autoniat ge¬
loschen , der von sich ans st «i , Monierte , tveil ich
vergessen hatte , ihn abzustellen .

( Fortsetzung folgt . )



Donnerstag , 12 . April 1928 .

gen . Tic KoniMU»istci « haSm die Beschlüsse
genau so durchzuführen wie die sozialdemokra -
tischen Mitglieder . Wogegen wir uns wenden ,
das ist die Unterstellung der kommunistischen
Turnvereine unter die Befehle der lommunisti -
schen Parteizentrale und ihrer unter « » Organi ,
sationvstellen . Tie loininunistischeir Turnvereine
holen sich ihre Direktiven nicht beim Bunde , son-
der « bei den kommunistischen Parteizelle ».

Geirossc Müller verliest einen

Brief des Politburcauö an den kommunistischen
Turnverein Paulsdorf . in dem g e n a u e R i ch t -
Ii nie » fnr das Vorgehen und Arbeilen im
Tnrnverbandc gegeben und die Funktionäre her .
sSnlich für die Dindyfnhniitg verantwortlich gc -
macht werden . Es wird direkt zur M i p,
achtnng der Bundesbeschlüsse ans .
gefordert . Damit ist der Beweis für die Zellen -
bilbnng und Unterwühlung klar erbracht und
auch die Notwendigfeit der Äufrechterhaltung des
Antrages 74 bewiesen . Ich möchte euch raten ,
die Beschlüsse ordentlich einzuhalten , denn der
Bogen , der überspannt wird , kann auch einmal
brechen . Wenn ihr es ehrlich ineint , dem « dürft
ihr eS dazu nicht kommen lassen . ( Beifall . )

Bezüglich der kommunistischen Anträge wird
der Nebergang zur Tagesordnung beschlossen ,
dagegen wird der Antrag des fünften Kreises auf
strengere Handhabung des An -
t r a g e S 74 gegen die kam in u im st i -

fchen Stimmen angenommen .

Nachdem noch eine Reihe anderer Anträge
verhandelt und über sie abgestimmt wurden ist ,
schließt Genosse Müller mit einem anseneriiden
Appell zu gesteigerter Aufbauarbeit den Bundes¬

tag nm 2 Uhr nachmittags .

Gtoe abgesagte Revolution mehr .
Am 11 . April hätte Generalstreit

fei « sollen . . ,

Kurz vor der lebten großen Demonstration
der Prager Arbeiter gab das Politbüro der
KPL , das sind also einige von Moskau eingesetzte
und von Moskau bezahlte , meist landfremde Be
amtc , die Weisung heraus , daß am 11 . April
zum Protest gegen die Verschlechterung der Sozial¬
versicherung ein Generalstreik stattfinden solle .
Dos Politbüro hatte niemanden gefragt : weder
die eigenen noch die sozialdemokratischen Arbeiter ,
weder die Führer der anderen proletarischen Par
teicn noch die verantwortlichen Leiter der Gewerk¬

schaften . ES gab einfach den Befehl heraus . Ain
11 . April ist Generalstreik ! Das Politbüro , irgend ,
welche anonyme . Herren , die vielleicht Morgen
schon über Stalins Klinge springen und für ebenso
dumm , unfähig und verräterisch erklärt werden ,
wie sie heute weise , geschickt und revolutionär
/int », irgendwelche nie von den Arbeitern gewählte ,
nicht von den ' Arbeitern absetzbare , sondern einzig
von MoSkau abhängige Konzeptsbeamte verfüg -
te « die Anwendung der letzten Waffe , die Ein -

setzung der ganzen Kraft . Wir wollen jetzt gar

nicht mit den Stalinisten darüber streiten , ob

uno wann der Generalstreik ein taugliches Mittel

ist , wie man ihn anzuwenden und einzuleiten hat .
Wir wollen nur betonen , Nif, kein Besch ! « ß
vorlag , keine Beratung stattfand , daß nie¬

mand befragt »vurde , sondern daß dieses
mystische Büro den Generalstreik befahl .

Es fiel natürlich keinem Menschen im

Tvamne ein , dieser Parole zu folgen . Ebensogut
könnte ja der Obmann des PrelouLcr Kegelklubs
oder der Ausschuß des Verbandes der Brief¬
markensammler den Generalstreik verfügen . Die

Arbeiter konnten natürlich gar nicht ans de »

Einfall kommen , einen Befehl z » befolgen , de »

ein irgendwer und niemand an sie richtete .

Der Generalstreik fand also nicht

statt . Das Abendblatt des „ Rüde Pravo " teilt

diese Tatsache — es dachie schon gar niemand

mehr an jene Parole , die eine unter hundert ähn¬
liche «, ähnlich ernstzunchnicnde » des Politbüro

darstellt — unter folgendem Titel mit :

Heute hätte sollen Generalstreik sein .

Wegen der Sabotage der Reformisten Kam es

nicht dazu .

So geht ' S in der Geschichte der Revolutionen .

Die einen befehle » sie , die ander » unternehmen

sie nicht . Es tväre olles so schön, wenn die Ar¬

beiter immer das täte », was die Herren im Pol -
büro wollen ! Aber sie sabotieret ! die kategorischen

Befehle und also wird die Revolution abgesagt .

Heute halte die Revolution stattfinden sollen —

i' S kam nicht dazu , weil die Teilnehmer sie sabo

tierten . Es geht den Polbiirostratcgen ähnlich
wie vor zehn Jahren dem Ludcndorff . Er

lxrtte dock, alles zum endlichen Endsieg vorbereitet ,

aber der Feind sabotierte ihn . Er hatte den Frau -

zosen Flucht komtnandiert . aber diese Saboteure

hielten stand . Er hatte feierlich verkündet , daß
lebt amerikanisches Schiff über den Ozean kom¬

men würde — die Burschen halten die Frechheit
zwei Millionen Mann herüberzuschiffen ! Bei sol¬
cher Sabotage kann es natürlich nicht gelingen .
Den Moskowitern gehl es ebenso . Sic befehlen ,
aber die Arbeiter sabotieren die Befehle und wer¬

den sie wohl solange sabotieren , bis sich die Her¬
ren im Polbüro herablassen >Verden , die Arbeiter

zu fragen , nicht zu befehlen , sondern schon abzu¬

warten , was die Arbeiterschaft unternehmen
will .

vestmmngsfreiheit im Lande Hlinkas .
Die . Landpo st " druckt mit sichtlichem Be¬

hagen einen Bericht ab , ' der ohne jeden Kommen -
wr bezeichnend für die Zustände in der Slowakei
und für die lerroristischen Methoden der Ludaci

tft , die sich als echte Regierungspartei sehr bald

leite Sitten angewöhnt haben , über deren Prak .
ti zierung durch die Hodz - Garden sie früher mit
Recht klagten . Ter Bericht erzählt :

Prcßburg , lg . ; ' (prit . Sonntag , den 8. April ,
vormittags , fand in Sille . in im ' . Holet „ Slavia "
als öffentliche Sitzung die konstituierende Ber -
sammknng der „ Partei der slowakischen Aulonv -
misten " statt . An dem Kongreß nahmen 38 Per¬
sonen teil , davon waren 30 Mitglieder der Bewe -
- Ving und die übrigen acht waren Mitglieder der
Slowakischen Volksparlei . Der Kongreß wurde ihn
II Uhr : io Min . durch den Vorsitzenden Aug .
Heyden . Miller in Komialie , eröffnet . Sobald
dieser seine Ansprache begann , erhoben die Geg¬
ner der Bewegung lärmenden Pro -
lest gegen seine Ausführungen . Ihnen schlössen
sich dann etwa 15 Personen an , die später in das
Lokal eingedrungen waren . Es entstand ein
Chaos und eine Prügelei , wobei der
Redakteur der Zeirschnst „ Autonomie " . SluSMi .
von einem unbekannten Täler eine » Schlag auf
den Kopf erhielt und ein anbei er Redakteur
dieses Blattes , Snaczkv , geohrfcigi wurde

Während der Prügelei wurden die Mitglieder der

Bewegung der slowakischen Autonomist en
aus die Gasse hinausgedrängt . Die

he r b c! g c r u s c nc Polizei stellte die Ruh :
wieder her , ohne von den Waffen Gebrauch machen
zu müssen In dem Lokal , wo der Kongreß abgc -
halten wurde , wurden S ch r > f t st ü ck c ausge¬
hängt , deren Inhalt nach dem Repilbliklchutzgeietz
strafbar ersdieint . Deshalb wurden am Sonn -

tag in Sillcin die Redakteure der Zeitschrift
„ Autonomia " , Sneczky , MnrgaF und Sln - zi »»
verhaftet und dem Gerichte eingcliesert . Das

entsprechende Verfahren wurde einge¬
leitet .

Es genügte also nicht , die Autonomisten aus
die Gasse zu werfen , sie mußten nock, d e n u n -

ziert werden . Daß die Polizei zur Vertreibung
von ganze » 30 Leuten keine Waffe brauchte , wird
besonders erwähnt ! Man kann sich demnach ein «

Vorstellung davon machen , wie es in dem s I o -
wak ! sche » La ndtag ansselnm wird , den sich
der Hlinva vom Arainar ! n der BerwaltungS »
reform konzedieren ließ !

Der Ausmarsch der Teplitzer Arbeiterschaft .
Sine gewaltige Kundgebung gegen die Verschlechterung der Sozialversicherung .

Tcplitz - Zchönau, 11 . April . Heute uachmit -
tag , nach Arbeitsschluß fand aus dem Marktplatz
eine gewaltige von den B ez i rks o rga n i sa
t i o it o n der deutschen und tschechischen Sozial -
Demokratie und von dem deutsckien und dem
rjchcchifcheti B e z i r k sge we r k s ch a f ts k a r -
1 c 11 einberufene Kundgebung gegen die Ber -
fchlechternng der Sozialversicherung statt . Mehr
als GOOO Arbeiter waten aus den Betrie¬
ben herbeimarschiert um ihren Willen zur Erhal¬
tung der sozialen Gesetzgebung kundzuiun .

Genosse Senator Dr . Heller ergriff als

erster Redner das Wort . Er betonte , daß diese
Bersammlnng in rinent historischen Mo -

Tätigkeit . Der Redner geißelt die von der Biir

gerblockregicrung geschaffenen volksfeindlichen Ge -

setze und gibt einen Rückblick über die Gcsetzwcr -
dung der Zölle , der Kongrua . der Steuerreform ,
der Wehrgesetze und der BerwaltnngSrcsorm .
Nachdem der Bnrgcrblock einen Teil der Beute
in Sicherheit gebracht hat , eröffnet er jetzt den

Angriff ans die soziale Gesetzgebung . An dieser
Schandtat sind die C h r i st 1 c ch s oz ia le n in

erster Linie beteiligt ( lebhaste Pfui - Nu sc) .
Ter katholische Priester Monsignore Sramek

( stürmische EntrüstunaS - und Pfttirnfc ) ist der

Schöpfer des Novelliernngsentwurfes , der die

Arbeiter um ihre verdienten Renten bringen will .

Genosse Heller schildert einzelne Nachteile , die die

Novelle bringt und wende ! sich besonders scharf
gegen die Parität in der Verwaltung der Kran -

kenkassen . Er kommt dann aus die Präger Kund -

gobungen zu sprechen . Bct der zweiten Knndge -
dnng ist ein . Heer voit Gendarmerie und Polizei
aufmarschiert . Es ist ein Treppenwitz der Ge -
schidite , daß diese Masse Bewaffneter aufgeboten
wurde , um die Plünderer vor den Ge -
plünderten zu schlitze n. Der Redner for -
der , die Arbeiter auf, den Gedanken der Abwehr
und des Kampfes hinauszutragen in alle Dörfer
und Betriebe und nicht zu ruhen , bis die Arbei .

tcrschaft zu ihrem Rechte kommt . ( Stürmischer
Beifall . )

' Nach Genossen Heller spricht der Abgeord -
ne- lc Brotik in tschechischer Sprache . Er findet
ebenfalls leidenschaftliche Worte gegen das Alten -
tat ans die Sozialversicherung und erklärt , die

Arbeiterschaf ! »verde sich das Recht auf die Straße
tvedcr von dieser noch von einer anderen Reg: ' - -
rnng nehmen lassen . Geiiossc Brotik spricht dann

noch von der geplanten Verschlechterung der

Bergarbeiterversicherung und von
den ' Anschlagen auf die KrtegStnvaltdcn .

Die Resolution wird von den Genossen B a -
Sek und Lorenz in tschechischer und deutscher
Sprache verlese » und einstimmig ange -
n o nt m c 11,

Mit dem Appell, den Kampf fortzuführen bis

zur Beseitigung des schändlichen Gesetzentwurfes
und zum Sturze des Bürgerblocks , schließen die

Vorsitzenden die imposante Kundgebung .

Schwere Eisenbahnlatastrophe in Paris
Bisher lv Tote und 1 ? Schwerverletzte . — Das Halt ! »Signal übersehen .

Paris , 11 . April . Knapp vor der Einfahrt
in den Pariser Nordbahnhos stieß heute tttn
><2 Uhr nachmittag ein in der Richtung gegen
Ehantilly fahrender Personenzug bei der

Mareadet - Briicke mit einem leeren Zug zu¬
sammen . der nach Paris zurückkehrte , um das

Publikum zu den ' Reimen in Enghien zu bringe » .
Ter Zusammenstoß war so heftig , daß beide Low -
motiven entgleisten und sich gegeneinander türm -

lcn . Eine R e i h e v a n Waggons der beiden

Ziige wurde zertrümmert . Unter den Pas -
sagiercn entstand eine große Panik , die durch
das verzweifelt « Rufen der Verletzten noch erhöht
wurde . Trotz heftigem Rege » tvurde unverzügl ' d,
mit den Rettungsarbeilc » begonnen . Tie Zahl
der Opfer beträgt nach den bisherigen Festste ! -
lungcn lllToteundl ! ) Schwerverletzte .
Tic Zahl der Leichtverletzten ist bis -

her nicht f c ft z u st c l l e n. Tie Verwundeten

wurden sofort tu die Krankenhäuser überführt .
Tic Unglücköstclle bietet einen furcht -

baren Anblick . Menschliche Körper , Wagen -
teile und Eisenstücke bedecken den Vöde » . Unter

den Trümmern der buchstäblich zersplitter -
t e n Wagen ist das Stöhnen von noch nicht

geborgenen Verletzten zu hören . Mau befürchtet ,

daß sich unter den Trümmer » noch zahlreiche
Tote befinde ». Einer jungen Mutter , die mit

ihren Kindern reiste , wurden beide Beine aus

dem Leibe gerissen . Auch ei » Säugling wurde

getötet . Ter Leiter der Pariser Polizei und die

leitenden Persönlichkeiten des Eisenbahndienstes
haben sich an Ort und Stelle begeben . Alle Züge
haben viele Stunden Verspätung , da die Zufahrt

zum Bahnhof » och nicht freigemacht »verde »

konnte .

Tic Reltungoarbeitcn sind um 20 Uhr noch
nicht beendet , da die Waggontvänd « vielfach be -

seitigl Ivcrdcn müsse », um die Opfer des Unglücks
aus den Trllinmrr » bergen zu können . Tie
Strecke ist verraminelt und alle Züge erleiden

naturgemäß große Verspätungen . Tie Rettungo -
arbeiten »verde » unter Aussicht des Pariser Prä -
fetten Ehiappe fortgesetzt . Instizinini ' ster Bari hon
besuchte nachmittags die Krankenhäuser , in denen
die Verletzten untergebracht sind .

Der Zugosiihrer , der nach Ehantilly
fuhr , kam mit dem Leben davon . Er » vnrde von

den » Untersuch,ingvrlchcr , der sich an der Un -

glücksstätte einfand , sofort verhört und »vird des

»nverschnldete » Mordes angeklagt »»erden . ' Beim i

Verhör gestand der Lolaniotivsührcr . daß cr das

Signal , das a n s „ H oll " gcstcllt war .

übersehen habe .

Seite 3.

Die Hungersnot in Jugoslawien .
Trotz des beschlossenen RegierungSlredites

von 150 Millionen Dinar hat sich die Hungers¬
not in Jugoslawien noch mehr verschärft . So

schreibt das Zentralorgan des serbischen Bauern >

bundes , das Belgrader „ Selo " , daß die Hun¬
gersnot eine Folge de r immer

größeren Steuerbelastung de r Dorf¬
bevölkerung bei gleichzeitiger Sen -

kung der Preise der landwirtschaft -
liehen Artikel sei. AIS daS Staatsbudget
4 Milliarden Dinar betrug , »vor der Preis eines

Zentners Weizen 500 Dinar ; jetzt beträgt das

Staatsbudget 12 ' . vlillionen Dinar , der Weizen -
preis fiel aber auf 200 bis 250 Dinar pro Zent¬
ner . ES sei also kein Wunder , daß unter der

schwer belasteten Bauernschaft - Hunger auSge -
brochcit sei.

Das Organ der kroatischen Förderalisten -
Partei , der Osijekcr „Hrvatfti List " erklärt das

Entstehen der Hungersnot in der - Herzegowina .
Im Jahre 1027 kaufte die Monopolverwaltuirg
von den herzegowittischen Tabakdrodmunten

1,511 . 575 Kilogramm Tabak für insgesamt Dinar

31,225 . 604 oder durchschnittlich 22 . 63 Dinar pro
Kilogramm . Dieser Tabak wird von der Mono - -

polvcrwaltung verarbeitet und dann zum Preise
von 250 bis 700 Dinar pro Kilogramm im De- -

tailhandel verkaust . Für das Jahr 1928 » vurde
die Pflanzung von insgesamt 1 . 022,780 . 000
Tabakstöcken erlaubt , davon entfallen auf die

Herzegowina mit 265 . 330 Bewohnern nur 119

Millionen oder 449 Tabakstöcke pro Kopf ; auf die

serbisch - mazedoittscheit Bezirke aber viel mehr . So

darf der Bezirk Skopie mit 336 . 423 Eimvohnern
183,500 . 000 also 466 pro Kopf pflanzen : der Be -

zirk Bitolj mit 341 . 095 Bewohnern 117,200 . 000

Tabakstöcken also durchschnittlich 1078 pro Kopf :
der Bezirk Brcgalniva mit 104 . 460 Bewohnern

117,200 . 000 Tabakstöcken also durchschnittlich 1126

pro Kopf pflanzen . Tie Herzegowina bekam im

Jahre 1927 für den produzierten Tabal unt 98

Millionen weniger als int Jahre 1924 . Dadurch
sei das Entstehen der Hungersnot zu erklären .

Tie Verteilung des Rcgiernngskrcditos au

die passiven Gegenden wird auf sehr ungerechte
' Weile vorgenommen . Nack » ' . Neidung der „ Poli -
tika bekamen die nichtscrbischcn Länder ( Talma

ticit , Herzegowina , Kroatien ) von den geforderten
69,639 . 000 Dinar nur 37,500 . 000 Dinar : die ser -

bischen Länder von den geforderten 107,108 . 001 )

Dinar 51,000 . 000 Dinar . Ter Bezirksausschuß
von Travnil erklärte , daß cr zu den

Regierungskrediten kein Vertrauen habe und

wollte den Schuldschein nicht uitterschreiben . Auch

bei der Verteilung der Nahrungsmittel sind surcht
bare Ungerechtigkeiten vorgekommen . In Dal

m a t i e n bekamen » ach Meldung des Zagreb «
„ Obzor " Mitglieder der Radikalen Partei
25 Kilogramm Mais pro Kopf , die Mit

qlieder anderer Parteien aber n u r f ü It f
Kilo .

Noch Meldung des Zagreber „ Hrvat " wurden

in vielen dalmatinischen Dörfer » Mitglieder -
Verzeichnisse der Radie - Partei herge

stellt und nach diesen Verzeichnissen die Nahrungs -
mittel verteilt . ' Auf diese Weise blieben viele

hungernde und notleidende Bauern ohne jede

Hilfe , da sie der Radic - Partei nicht angehören .

Paris . II . April . Tie Liste der bei dem

Zngszujammenjtoß Verunglückten »veist um ' 21

Uhr Hi Tote , darunter drei Frauen , 19 Schtver -
verletzte und über 30 Leichtverletzte ans . Es

bestehen Befürchtungen , daß die Zahl der
I o t e n » o ch st c i g c n wird , da viele der

Schtvcrverlctzlen mit dem Tode ringen . Unter j
den Getöteten befindet sich n. a . ein Zugs -
begleitet , ein Geistlicher und ein z»vei Monate
altes Kind . Tie Lokomotivführer der beiden

Ziige , »vic auch die Heizer , retteten sich rechtzeitig
durch Abspringen , als sie erkannten , daß Brein -

sen bei den in voller Fahrt befindlichen Zügen
vergeblich sei.

Die Schreckensherrschaft des Ku- Klux - Klan .
Verbrennungen bei lebendigem Leib .

Pittsburg , 11- April . Im Prozesse gegen
die Mitglieder der geheimen Gesellschaft Ku -

Klux - Klan erklärte Elarenne Ludiow , der »ach

seinem eigenen Eingeständnis Mitglied des Ku -

Klur - Klan war , er selbst sei Zeuge getvesen , toi «

Mitglieder dieser geheime » Gesellschaft siebe »
oder acht Männer l e b endige » L c i-

b e s verbrannte » . Weite - erklärte er , er

habe den sogeitaunie » „ Reichszauberer " und

Führer des Ku- Klux - Klan , Hiram Evans ,

persönlich gekannt . Dieser sei wenigstens für

zwei dieser Morde verantwortlich , s

I . N. Ramsay aus der Stadt Dayton im Staate

Ohio , der von sich sagte , er habe an de » »acht -
lichen Fahrte » des Ku- Klux - Klan teilgenommen ,
sagte aus die Organisation der nächtliche »
Reiter habe Befehl « halten , Im Staate Ohio
eine S ch r e cl c » s h e r r s ch a s t einzuführe ».
Ein Zeuge sagte unter Eid ans , daß der - Ku-

Klux - Klan nächtliche Streife » veranstaltet habe ,
von"" »velchcm Brände gelegt , Bomben

gegen Kirchen geworfen und Wide rfa che r

e r tu ordet wurden .

Tagung der Lehrer - Fnternationalc
in Wien .

Wie » , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Gestern
n » d heute tagte in Wien der Generalrat d « frei -

gewerkschaftlichen Lehrer - Fnlernalio
nalc . Er beschloß in seiner heutigen Sitzung , ein

internationales Mitteilungsblatt heran - zugeben .
Das Büro wurde beauftragt , die Frage des Ber -

Haltens zum Internatioitalcn Arbeitsamt in

Genf zu untersuchen und der nächsten Sitzung
des Generalrales einen entsprechenden Antrag

vorzulegen . Eine lebhafte Debatte entspann sich
über den Vorschlag auf Errichtung einer intci

nationalen Sommerschulc für Lehrer . Das Büro

wurde beauftragt , im Einvernehme » mit der

Leitung des internationalen Gewcrksdiaslsdunde - . '
eine solche Sommerschulc bereits für das Jahr
1929 vorzubereiten . Tann »vnrde das Verhältnis

zu der neutralen Bereinigung der Lchrervcr
bände erörtert und festgestellt , daß diese neutrale

Vereinigung dem freigewerlschaftlichen Gedanken

schädlich ist . Aus diesem Grunde »vnrde an die

sreige >verkschastlichc Organisation in Frankreich
und Holland der Wunsch gerichtet , ans dieser
Bereinigung auszutreten . Es »vnrde dann das

Büro gewählt und z»var : zum Vorsitzenden der

Genosse Lc ba i le f f - Frankrcich , zu Sekretären
die Genossen Po st Humus aus Holland und
Klein ans Frankreich . Nach dem Abschluß der

Konferenz besuchten die Delegierten die österrei
chischc Gelverkschaflskommission , wobei der Ob
mann der GctverkschaftSkommissio » Genosse
Huebor seiner Freude darüber Ausdruck gab ,
daß nun auch die Lehrer beginnen , sich interna¬
tional zu organisieren . Er wies auch auf die

innige Zusammenarbeit von Partei und Gewerk -

schaft in Oesterreich hm, die viel zum Erfolg der

österreichischen Arbeiterbewegung beigetragen ' hat .

Streit der Berliner Klavlerarbeiter .
Berlin , II . April . ( Eigenbericht . ) Die Berliner

Klavierarbeiter haben heute in einer Anzahl von

Betrieben die Arbeit wegen Lohnforderungen nieder -

gelegt . Im ganzen werden in der Berliner Klavier -

indnstric rund 6000 Arbeiter beschäftigt , von denen

zunächst tausend in den Kampf um bessere Löhne ein -

getreten sind .
—



Seile i ,

Tagesneuigleiten .
Wieder niedriger hängen !

Wir Ixibc » vor kurzem festgestellt̂ wir toi »

«mnistischc Bertrauensmänncr in Triitschland
de » Kampf gegeu die Sozialdemokratie durch

selxiiillojeste Beleidigung sozialdemokratischer Fub -
rer und Zührcrinncn zu bestreite » suchen : unsere
Leser werden von dein Schimpf , der da bcispicis »
tveise der Genossin Balabanofs aiiacian
»ourdr . sicherlich mit der tiefste » Verachtung

' . Kenntnis genommen Koben . Em paar Tage doir -

oiiif Koben wir on - Hand eines bürgerlichen Bla :

»es berichten müssen , beiz dos neueste „ reovlu «
iionärc " Drama , d»is jetzi in Moskau aufgeführt
wird , nichts anderes als die Verunglimpfung der

Sogioldemokrotie zum ^ genftond liai und daß
darin unter einem Decknamen der große . hoch -

betagte Karl Kanisky als korrupter Genie »

ßcr bi »gestellt .

Fast jeder Tag bringl eine neue (>lehoil ' gke : t
von dieser Seite , die komntiinistische Partei und

Presse idirerfi vor nichts zurück , das ihremKampfe
gegen uns veniirimlül ) dienlich sein könnte . Da ?

allerjüngste Beispiel ist in der gestrigen Nummer

des Reiche >,berger „ B o r w ä r t s " zu finden .
Dieses vornehme Blatt bringt da nämlich fol -

gende Meldung :
Ans dem „roten Wien " . ' St das OPV . nicl

det , hoben stell die Osterfeiertag « in Wien 21

jetbfnmrtbc und EelbsiinvrdvciiiUilie ereignet , die

meiste » ineoen wirtichostlicher Notlage . Auw ein

beredtes Tokumen : für den Au ' bou des Sozialis -
tniis naib ioziildemokratrichein Rezepi .

Der „ Vorwärts " scheint seine Leser schon sür

so verdumnir zn Ixü ' cit , daß er ihnen ober schon
olles vorsetzen zu dürfen glaubt . Und so sehr
baden diese »iusterbafieii Klasscnkänrpser den

kommunistischen Arbeitern geradezu einen Ha ß
gege n das rote Wien en,geimpft , daß sie
bei "ihnett nicht einmal mir der einfachsten Neber -

legung mehr rechnen zu müssen veruteinen . Den -

noch iveiß aber doti , auch der fanalischeste kom¬

munistische Arbeiter , daß die rote Gemeinde

Wien nur eine , ivenn auch getvaliige Insel im

kapitalistische » Leslerreich ist. daß dieses Land ,
das doch übrigens so „ gut " eine Bnrgerreaierung
bat we die Lj' chcchosloitxiTc : oder Deutschland ,
durch die Friebensverirägr elend verkrüppelt
tmirde . daß seine bloße Existenz jahrelang an

einem Faden hing » » d daß selbslversländl ' ch in

erster Linie die Armen und Arbeitenden Opfer
solcher Zustand « tverden mußien und noch
werden .

Der Abgrund , i » den diese süus Zeilen des

„ Vonväris " blicken lassen , wäre wahrlich lief ge -

uilg . selbst wen » Wien Heute die einzige Stätte
aus Erden wäre , wo der Aufbau des Sozialismus
schon Praktisch durch eine " Arbeiterverwalinng in

dir Wege geleitet wird . Was aber soll nian erst
dann zn der kommimistischen Dissaniieniiig der

Wiener Sozialdemokratie sagen , wenn man dabei ,
was ja . zwangsläufig erfolgt , an den „ Aufbau
des Sozialismus nach k o m m u n i st i »

s ch e m R e z e p l ", wenn man an Sowjet »

rufe lernt » wirkt ! Auf jeden Menschen , der im

kapitalistischen Oesterreich trotz des bewunde¬

rungswürdigen . Kampfes der Sozialdemokratie
keinen Ansiveg ans seiner individuellen Not sin »
de » kann , kommen

Tausend « Bürger de « Sowjetstaates , die unter
der Diktatur de « Proletariats am Straßen -
rand verkommen , kommen Taufende , die dort

Hungers sterben . Zehntausende Kinder , die ,
verwahrlost , verseucht , ohne Nahrung , Klei -

dung und Unterstand , wie schutzlose wilde
Tiere der Strafee preisgegeben sind und dort
in Massen verkommen , so daß sich einem bei
der bloßen Vorstellung das Herz zusammen -

krampst .

tfiairz zu schweigen davon , daß die boijchc
wikische Diktatur überhaupt nur einem winzigen
Bruchteil des russische « Millionenvolkes bisher
eine erträgliche Existenz zn sichern imstande war !
Wir Ixibcit nie behauptet , baß die russischen Kam

»iniiisten dieses Massenelend verscliiilden . vbztvar
dock, gewiß manches anders sein könnte , wenn
iiian nur beispielsweise die Millionten , die

inaii zur Be kä in p. fu ug der Sozial -
deinokralie in aller Herren Länder schickt ,
. zur A b b a ii a r b c i t a m russische n M a s-
j c n e l e n d v c r w e n d c u >o o l l t e. Wie ab -

scheulich , wie niedrig , wie unehrlich aber ist es ,
wenn dieselben Komniunisteit , die das unendlich
leidende „f o ; i a l i st i schr R u ß l a ni >" als
ein Arbeiierparadieö hinstellen , die aus einem
Meer von Feinden aufragende s o z i a l b e in o -
k r a t i sch c G c in c i n t >e m c l) v l) e 1 1 in Wien

für die wirtsck >aflliche Not »iid sür die Selbst
morde beraiiiworllich zu inacheu suchen , die
das erdrückende kapitalistische System auf dem

Gewissen hat !

Wir wünschen , daß die Arbeiter Überall Ge¬

legenheit hätte », diese wenigen , fünf Zeilen im
Neichenbergcr „ Vorwärts " zu lesen und zu durch¬
denken . Denn hier ist alle Geistigkeil n » d Sittlich »
keil des Kommunismus förmlich in einer Nuß¬
schale beisammen .

Rad und Motorrad .
Ein Unglück bei Karlsbad .

Karlsbad , 10 . April . Auf der Straße zwischen
Engelhaus und Karlsbad ereignete sich am
Ostermontag gegen 10 Uhr ei » schwerer
Unfall . Ein Motorradfahrer [ tiefe m i i
einem Radfahrer ! n p o l l e r F n h r t

zusammen . Ter Motorradfahrer wurde von
seiner Maschine ans die Straße geschleudert ,
Während der Radfahrer , sich mehrmals über¬

schlagend , mit schweren Verletzungen bewußtlos

Jim ÄuvttitumSjaYr . » »

Gin « egionttr wir » auf die « Straße gesetzt .
Es wird bald ein alltägliches Ereignis sein ,

ist heute schon keine Seltenheit mehr , aber voll »

zogen an einem russischen L e g i o n ä r ,
einem jener Männer , die vor zehn Jahren die

Republik geschaffen Ixibcu , die noch vor fünf fah¬
ren die Herrgötter in dieser Republik waren , ivird
eine polizeiliche Wohnungsränmung doeh zum
historischen F a t t u m. das man festhalten
muß. Der russische Legionär V. 2mc [ y lzaUe
in Prag Vll . , im . Hause des . Herrn Vejdelck eine

Wohnung , für die er ein paar tausend Kronen
Zahresmietc zahlte . Er tmirde gerichtlich gekün¬
digt , muß die Wohnung räumen und sein bißchen
proletarisches Hab und Gut auf die Straße schuf ,
feil . Kein Alcnsch , keine Behörde , kein Ali niste »
riun > kümmert sich darum , wohin cr mit seinen
Sache » ziehen wird .

Dieselben Polizisten , die ihn evakuieren ,
baden vor kurzer Zeit de » Hausherrn abgesiihrt ,
ivegeu des Verdachtes des Schwindels mit Woh -
lumge » . Aber der Unterschied ist der : der . Haus -
Herr mag ein Schwindler und Verbrecher sein ,
es geschieht ihm nichts oder nicht viel und nach
einiger Zeil lehrt er in seine Wohnung zurück ,

um sich von der Reute fettzuincistcn . Der Mieter
aber kann der beste Staatsbürger sein , wen . » es
dem Hausherrn nicht paßt , fliegt er ans die Straße
und bleibt ans der Straße , denn wie soll er zu
einer Wohnung kommen ?

Das neue Gesetz des Bürge rdlocks

erhöht die Mieten , c r w e ! t c r t die K ii n
d ! g il n g s v c ch 1 c. Bald werden die Proleta -
ricrsamilien z » Dutzende » » » d Hundert . ' » aufs
Pflaster fliegen und die verbleibenden werden

hungern und darbe » für de » angefressenen Hans -
Herrn , der im Jubiläumsjahr der Herr der Re .

publik geworden ist . Schon setz ! wuchert man *. n
Den allen Hänsern die Leute schamlos ans , dt ,
der ständige Abbau des Mieterschutzes , der Man -
gel eines Wohnungsanforderungsgesetzes und die
Nachsicht der Gerichte oen Hausherrn längst Die

freie Mietensestsetzung ermöglicht haben . Bald
wird es noch besser werden . Unser Bild ist ein
Sinnbild und eine Verheißung :

Freie Bahn de », Wohnungstviichcrl Im
Jubiläumsjahr mit Volldampf ins Hans -

Herrnparadies ' .

fällig vorbereitet worden sei . Er be -
hauplet jedoch , diß cr die anderen Mitvcr -
schworcnen nicht gel >i »in habe und daß über -
Haupt keiner von der Persönlichkeit des anderen
Kenntnis gehabt habe . Er gab dann an , daß cr
Karl Philipp heiße , S ch l ä ch t e r g e s e l l c
von Berus und 24 Jahre alt sei. Die bei ihm
gefundene Treyse - Pistolc will er erholten haben .
Auch die anderen seien in derselben Weise aus -
gerüstet worden .

Diese Gefaugeiienkcfreiung stellt sich als ein
törichter Akt dar . weil einmal künftig die
Gesprächscrlaiibnis sür die Gefangenen er »

liegen blieb . Durch das Automobil der frei ,
willigen ReltnngSgesellschaft wurde » beide ins
Karlsbader Krankenhaus gebracht . Ter Motor -

radfahrer konnte in Istiusliche Plege übergeben
tverden , während der Radfahrer , der

20jährige Landwirtssohn Pleier ans Schönau ,
in der ' Nacht zum Dienstag im Krankenhaus
seinen Bcrletznngen erlegen ist.

Ter letzte Tote vom Sonnblick .

Wien , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Heute friili
tvnrde der letzte van den toten Touristen vom
Sonnblick geborgen . Nachdem in den beiden letz '
len Tagen zwei von den drei noch nicht aujg . ' »
fundenen in den Schneemasseu aufgefunden
worden waren , ist lsemc vormittag der letzte
Genosse , etwa zwei Meter lies im Schnee ans .
rechlliegeitd . aufgefunden worden . Tie drei Gr

nassen ' werden morgen » ach Wien gebracht und
anl Blontag beerdigt werden .

Gewaltsame Befreiung aus dem
Gefängnis .

Berlin , II . April . Im Amtsgericht zn
Moabit jand heute gegen >0 Uhr eine tnrbn
lenlc Szene statt . Ans dem Vorzimmer des

Reichsgerichtsrates Dr . Bogt wurde v o ii
eine r schwer b e >v a f s » e 1 e u B ande
der wegen Landesverrat in Haft sitzende
Schriftsteller Otto Braun befrei ' .
Trotz der sofort ausgenommenen Verfolgung
konnte Braun nicht mehr wieder verhaftet wer¬
den . Braun befand sich seil dein vorigen Jahre
wegen Landesverrates in Untersuchungs¬
haft . Seit einiger Zeil hatte seine Freundin , die

20jährige Olga Benario , die Erlaubnis , ihn ab
und m im Gefängnis zn besuchen . Reichsgerichts -
rat Vogt hat ihr auch heute wieder diese Erlaub¬
nis erteilt . Plötzlich drangen sechs bis ackit sonn -
täglich gekleidete junge Burschen in das Zimmer ,
hielten den Beamten Revolver vor die Brust und

forderten sie auf , die Hände hoch zu nehmen .
Als ei » I il st i z w a ch t m e i st c r versuchte ,
dem einen Burschen den Revolver aus der Hand
zu schlagen , bekam er in i l einem G u in in i -
k ii ü p p e l in e h r e r e S ch l ä g e auf den

Kops , so daß er zu Bode » fiel . Zwei andere

stürzten sich auf einen ebenfalls anwesenden
Justizobersekretär und würgten ihn ,
weil er um Hilfe schrie . In der Zwischenzeit
alarmierten andere Justizbeamte , die die Hilfe »
rufe gehört halten , mittels schrillen Pfeifcns das

ganze Haus . Bon allen Seiten eilten Justiz -
bearnle und Polizisten herbei , doch , ehe die Aus¬
gänge verlverrt worden waren , gelang es den
Verbrechern , in einem bereitstehende » Auto z »
entfliehen . Arn Eingänge konnte man n: . einen
dieser Rowdies fest nehmen . Er gestand nach
seiner anfänglichen hartnäckigen Weigerung , eine
Austin,jt über sich und seine Mitbcteiligung zn
gebe », ein , daß der Plan seit acht Tagen sorg -

s ch w e rt werden durste und weil zumindest der
eine seht Festgenommene eine schwere Strafe
zu erwarten hat .

Heber 500 Menschen ertrunken .
Eine furchtbare Katastrophe , die über ävv

Menschenleben kostete , hat sich in der Kohlen -
grübe Fuschan in Mulden ( E h i » aj ereignet .
Infolge eines Tamuibrucheo ergoß sich eine
ungehcnere Wasscrmengc plötzlich mit furchtbarer
Gewalt in die Grube » und setzte die tiefer gel «-
gcnen Stollen vollkommen unter Wasser . Fast die
g e s a nl t e aus chinesischen Kulis de -
stehende Belegschaft i st e r t r u » t e n.
Rur einige in der Röhe der Schächte Arbeitende
konnten sich in Sicherheit bringen .

#

Noch ein Grnbenunglilck .
Bitterfcld , 11 . April . Heule kurz » ach

Ii ) Uhr ereignete sich ans der Grube „ Leopold "
ein schweres Unglück . Bei Auobesser »»gsarbeiten
an der Hochspannungsleitung eines Baggers wur¬
den mehrere Arbeiter vom Stark -
st r o in g c t r o s f c n. Einer derselbe », Vater
von drei Kindern , war sofort tot . Bei
einem zweiten Arbeiter ist es ungewiß ,
ob er mit dem Leben davonkommen wird . Das
Unglück tvird darauf zurückgeführt , daß der Stark -
i ' troi » zu früh eingeschaltet wurde .

Rennfahrt eine » » LjSheigen durch
Europa .

Köln , II . April . Am Osterinontog morgens
begann , wie die „Kölnische Zeitung " aus Trier
berichtet , der älteste Rennfahrer E u r »>
Pas , der S2jährige Werner , eine Rad -
sahn durch Europa . Er beabsichtigt , ungefähr
7200 Kilometer zurückzulegen und über
Beilin . Prag . Wien , Budapest , Belgrad , Rom .
Bern , Paris nach Trier zurückzukehren . Der erste
Abschnitt der Fahrt gehl nach Berlin , wo Wer -
ner in etwa vierzehn Tagen einzutreffen gedenkt .

Verhinderte » Eisenbahnattentat .
Ribnitz ( Mecklenburg) , 11 . April . Bor eini¬

gen Tagen ist. wie erst jetzt bekannt wird , durch
tue Achtsam keil ciites Stelstverks -
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wärt « rs auf der Station Ribnitz die Entglci-
s » ug eines D - Zuges , der gegen 8 Uhr »ach
Schweden fuhr , verhindert worden . Unbekannte
Täter hatte » ans beide Geleise Brecheisen
und große Steine gelegt , die noch zur rech ,
ten Zeit von dem Wärter entfernt werden Tonn ,
(cit . So ist ein schweres Unglück vermieden wor -
den . Auf die Ergreifung der Täter Hai der Ober ,
itaatsauwalt eine Belohnung ailSgcsctzt .

Soldatenselbstmord . Amtlich wird gemeldet :
Am 8. d. hat sich der Soldat Karl Haas vom
Artilleriercgiment Nr . 101 ig Motol erhängt . Er
hat keinerlei {christliche Mitteilungen hinterlassen
»iid auch niemandem von seiner Absicht etwas
mitgeteilt . Es kann daher begründetcrwcise (?) an .

genommen werde » , daß er die Tat i n S i n n e z,
Verwirrung vollbracht hat , was auch der
Umstand beweist , daß er sich bereits auch in ärzt.
lichcr Belxmdlung auf der psychiatrischen Ab.

tcilung des Divisivnskraiikcnhauscs befand .

Drei Opfer einer Explosion . In Sofia er »
plädierte Mittwoch in einer Fabrik zur Erzeugung
von Kohlensäure eilte Scmcrstoffbombe . Drcj
Personen wurden getötet , zwei schwer
verletzt ; der Materialscliadcil ist bedeutend . Die
Ursache konnte bisher nicht festgestellt werden , doch
glaubt man , daß die Bombe schadhaft lvar , oder
daß man mit ihr »»vorsichtig lxmtiertc .

Tacheinstnrz . In Drahowitz bei Karls -
bad stürzte Mittwoch nachmittags das Dach einer
im Bau befindlichen 25 Meter laugen Autogaragc
infolge eines starken Windstoßes in sich zusammen .
Bier Arbeiter tmirde » von den niederstürzende »
Balken schtver verlsetzt und mußten mit verschir .
denen Quetschungen und Kiiocheufrakturc » in «
allgemeine Krankenhaus eingebracht tverden .
Durch den Umstand , daß der Großteil der Arbeiter
sich im Innern de « lßebändcs befand , ist ein
größeres Unglück verhütet worden .

Tod bei der Streckenarbcit . Dienst . - g vor »
nlsttags ivurdeu im Hauptbahnhof Ziirich
sechs Streckenarbeiter von einem Zuge überrascht .
Drei von ihnen konnten nicht mehr rechtzeitig
ausweichen und wurden von der elektrischen Loko >
Motive erfaßt und sofort gelötet . Nach den

polizeilichen Ermittlungen hat ein Vorarbeiter die
Gefahr zu siüit erkannt , da er gerade in seinem
Arbeitsbuch etwas nachsah .

Vier Kinder Opfer einer Brandftistung . In
der letzten Nacht brannte in Langhclwigsdvrs
( Kreis Bolfenham ) . die etwa zehn Minuten vom
Torfe abseits gelegene Wirtschast des Landwirtes
Walter vollständig nieder . Vier Kinder im Alter
von fünf bis zehn Jahren , die im Gebäude schlie -
sen, sind verbrannt . Ter Bater , der Witwer ist.
war abends , nachdem die Kinder schlafen gegangen
ivaren , weggegangen , so daß die Kinder allein
im - Hanse waren . Als Entstchniigsnrsachc wird
Brandstiftung angenommen .

Deutsche Beamte erschießen einen polnischen
Arbeiter . I » dein aus Belgien nach Polen fahren -
den Eisenbahnzilgc wurde , wie ans Warschau
gemeldet tvird . von deutschen Beamten ein pol -
nischer Arbeiter , dessen Identität bisher nicht fest -
gestellt wurde , erschossen . Nack Angabe der deut -
scheu Behörden soll der polnische Arbeiter die deut .
scheu Beamten ohne triftige » Grund m i t e i n e in
Messer in der Hand überfalle n haben .

GaStod einer Familie . Dienstag nachmittags
nahm man aus der Wohiinng des Buchhändlers
Lukowski in Stettin starken Gasgeruch toahr .
Beim Eindringen fand man F r a n L n k o w s k i.
ihre beide » Töchter im Aller von vier und
acht Jahren und ihre be i de n Sö h n e von drei
und fünf Jähren besinnungslos in ihren
Betten vor . Die GaShähnc waren geöffnet . Tic
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren
nur bei dem jüngsten Kinde erfolgreich , während
die Übrigen b e re i t s g e st o r b e » ivaren .

Blitzschlag in eine Kirche . In der Nähe von
K o l i a Y a »l im südlichen Indien schlug ein Blitz
in eine Kirche , in der gerade ein Gottes -
dien st abg e ( Mite ii tvnrde . F ii n f Per »
sonen wurden von dein Blitz getötet , etwa
00 erlitten schwere Verletzungen .

Vom Rundfunk .
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Fiirchterlichc Rache eines abgelviesencn FreierS . I

An Wirges ( Westerwald ) erschoß ei » abge -

tviescner Freier den Vater seiner WclicWcit ,
verletzte deren Brnder lebensgefährlich
und beging dann Sclbst inord .

Meteorologischer Dienst siir dar Luftschiff
„Italta " aus tschechoslowakischem Gebiet . Mir Me
inelotologische Information de, iialicnrschm Lust ,

schifsec- „Jtalla " aus seinem Wege von Mailand
über Wien . Brünn , Breslau nach Ztolp au der

Ostsee hat die TtaadSanstali für Meteorologie in
Pereinbarnng mit dcni Minffterium für Post und

Telegraphen und dem Ministerium für öffentliche
Arbeiten einen 2 o n b c j n> c 111 r b i « « st enge
richtet . Tie mährischen , im Bedarfsfalls auch die
bölunischcn Flngivetlerpostcn werden auf die Stach
eich, rwn dem erfolgten Starl hin stündliche
Wettermeldungen nach Brünn und Prag ab -

geben , von wo aus sie dem Öuftfd >
:ff radioIcIe »

graphisch nbennittelt werde » . Das Lifftschiff wird
imch den bisherigen T- iSpositionc » zwei Stunde » vor
dem Erreichen der ischechoslowafisclten Grenzen mit

den iliadostativne » von Brünn und Prag tu Ver¬

bindung treten . Der Tag des Startes steht noch

nicht fest »>nd wird sich nach der allgeinerneu
: seologlschen Situation richten

Die Deutsche «rbeitSgemcinschaft siir BottS -
gesundhcit veranstaltel rn den nächsten Wochen in
Rordböh m e n ein « Reihe ro » volkSgcs . iiiidhertlt
ihen Lichuspielaufsührungeu . für welche sie sich den
hervorragenden Film „ Seine Masestät daS
Kind " gesichert Itai . Das Besttvl >en> unsere heimal -
liche Bevölkern ' ,ig mii den Errurigeirschaften der »eu -
zeitlichen Säuglingspflege des Reiches bekoutiizu -
inacheu , lag der Wahl dieses Filmes zu Grunde .
Tic Belehrung ist verbunden nt : ; einer flotten Szücl -
iKiitölung . in der namhafte Künstler und reifende
Knideraufuahnieii das Spel unterbrechen Ter Film
ivurde hergestellt durch die BimbossHt » •?! W. Berlin ,
als de. Reichsanstatl zur Bekämpfung der « äug
liitgs - und Kleink - ndersterblichlcit in Berlin . Er lies
nn vergangenen Jahr « mit außerordentlichem Er
folge i » etanz Teutschland . Tic eiche Anffichning
findet in FilippSdorf bei pieorgstvalde im
Lichtspielhaus Schnbert am l!t d. M. statt , au Ivel
che * sich de » nächste » Tag , den II . d. M. tn
Warnsdorf im Metropol - Kiuo die zweit « Bor -
stcllnng anschließt . Tie übrigen Borsteüiingett wer -
den in der Presse zcitgeteck » belanutgegedeu .

Prager Zemonstranteu vor Gericht .
Harte Urteile . — Wie die Polizei verhaftet hat . — Das Mädchen ans

Wien und der Diensteid des Wachmanns .

Prag , >1. April . Heute um raun Uhr früh
tourde die wegen der Feiertage abgebrochene Ber -

Handlung gegen d e bei den Temonftoationen am
Jg. März tntd 3. April d. I . verhafteten Arbeiter
imö sonstigen Personen fort gesetzt Der Vorsitzende
des Senates Ivar wiederum OMR K v a p i I, die

Anklage wurde durch StA . Dr . A n d r c j e v i ö ver -
treten , die Verteidigung w allen fünf Fällen , die
heute zur Verhandlung kanten , hatte JUDr . Fr
Polak ex »ffo itibernomimen .

Als erster Angeklagter hatte sich der 1002 ge-
lvrene Schlosser Anton Z. , ein bisher vollkominen

unbeicholtener Plann , zu verantworten . Die An -

Nage führt ans : Am 29. Märiz gegen sechs Uhr
abends wurde der beim Neuen Deutsche » Theater
diensttuende Wachmami Fion . z H r u b >> >zehol ! , weil
an der Elke der Hoovorova und Brcdauergasse ein
verwundeter Demonstrant ans dem Pflaster lag Der
Wachmann rief die Retlrmgsgosellfchost an , tofe ein
Auto zu dem Verwundeten entsendete . Als der Ver -
wundete m das Auto getragen wurde und der Wach¬
mann »ckben ihm Platz nehmen wollte , wurde an .

gebtich anS einer Meng « ein Stein gegen das Auto

gc' chieuder », um das Mitfahren des Wachmannes zu
verhindern . Das Fenster des ' Rettungsantos zersplÜt-
terte , ohne daß ein weiterer Schoden geschah . Der
Aßichmonn will als den Steinwevfer den Angel ! ag -
iet: Anlon S. erkannt haben . S. gibt zu, einen Stein
geschleudert zu haben , aber anS ' Rotwehr , weil ihm
jemand mit einem Stein « ein « Verletzung am Fuße
beigebracht hatte , so daß er eine blutende Wunde
davontrug . Tatsache ist , daß der Angeklagte mit einer
durch einen Steinsplitt er verursachten Fußwnnde
nach seiner Verhaftring vom Arzt « des Gefängnisses
Panlvatz verbunden tverdeii mußte . Ter Angeklagte
stellte in ' Abrede , den Stein gegen den Wachmann
geworfen zu Itaben . et halle mir die Abi cht, seinen
Angreifer j » verscheuchen .

Das Gericht erkannte S. des Verbrechens (J) der

öffentlichen Gewalttätigkeit siir schuldig und ver -

urteilte Ihn zu drei Monaten schweren Kerkers

und zum Vertust « des Gemeindewahlrechtes .

lieber die bedingte Verurteilung des Auge -
klagten soll erst nach Einlangen des Wvhlverhal -
»ntgszongnisses des ' Angeklagten entschiede » werden .

Ter nächste ' Angeklagte ist der 1000 geborene

Tischler Stefan V. , der gleichfalls noch nicht vor
bestraft ist Der Angeklagte war am 20. März um
sechs Uhr abends mit seinen Arbeitskollegen am Alt -

städlerring anwesend . Ter Wachmann Franz Her -
zig , der ihm gegenüber beim HuSdenkmal stand ,
forderte ihn zum Verlassen des Platzes auf T> «
Anklage behauptet , daß V. nach de » Worten des
Wachmannes „ Stufte ! " ( Stehen bleibe »! ) an die

Menge geratet habe » ioll . Ter Angeklagte ver -
leidigte [ich damit , daß er sich ; » seinem neben ihm
stehenden Kameraden s r ch der gleichfalls verhaftet
wurde , mit den Worte » gewende : habe : „ Nein » leine
sc vkeei hnouti , znstaüme stai ! " ( Wir können doch
nirgends hingehen , bleiben wir also stehen ! ) Der
Wachmann habe nur - >daS letzte Wort seiner ' Anrede
vernommen und ihn daraufhin verhaftet Der alS

Zeuge einvernommene Wachmann gab selber zu,
daß es u » m ö g l t d) w a r. ans ; nwciche », und
daß der Angeklagt «, wenn er dem Befehle Folge
leisten wollte , über den durch ein Drahtgitler ge-
schützten Garten beim HnSdcnkmal l >Sttc springen
müssen

Nichtsdestoweniger wurde der Angeklagt « für
schuldig erkannt und wegen Widersetzlichkeit
gegen die Wach « Im Sinne d«S § 68 de « StGB ,

zu sechs Wochen Arrest «» verurteilt .

Die bodingl « Verurteilung wurde wieder von
der Einholung deS Siltettzeugitisses abhängig ge
macht llnbegreiflicherweile sprach sich der Herr
Staatsanwalt auch diesmal gegen eine Haft einlas ,

snng des bisher unbescholtenen Arbeiters aus . Der
Gerichishot entließ den feit fast vierzehn lagen in

UntersnchnngShas : besindtichen Arbciler nach kurzer
Beratung sofort nach . Hanse

Der dritte Angeklagte ist der I' . rtä gedorcne , bis -
her gleichfalls unbescholtene Tischtet Franz S.
Die Anklage legi ihm das Vergehen des „ Auflaufes "
zur Last , begangen dadurch , daß er beim Anblicke
eines mit dem Prügel dreinhauenden Wachmannes
den Aussprach getan hade » soll : „ Das möchte ch
mir nicht gesalien lassen , da möchte ich hm gleich
ein - dreinhann ! " Der inkriminiert « Ausruf geschah
gleichfalls am Allstädtevring . kurz vor der ersten
Massenversammlung . Taranthin verhastet « ihn der
Wachmann Anw « T n r » n a Be ' leiner ' Perbas
Hing soll der ' Angeklagte der Menge zugerufen haben :
„ So geht man mit einem verheirate ! «» Arbeiter um !

Helft mir , ihr Leute ! " Außerdem soll «r gegen den

Wachmann die Hand erhoben haben . Ter Angeklagt «
gibt die Atichortmg : „ Das möchte ich mir nicht ge-
fallen lasset »! " zu, die übngen Aeußerungen leugnet
er Tie Hand habe er gegen den Schutzmann keines¬

wegs erhob . ' », sondern er hätte es nur verhindern
wollen , daß ihm der Wachmann bei der Perhasiung
den Arm verdrehe Der Angeklagte macht als Zeu -
ge » die Abgeordnete P v b e c k a und den Redakteur
Thelen vom „ Rüde Pravo " »aml >afl , die aber

nicht einvernommen wurden . ( Die Abgeordnete haue
die Vorladung nstbl erhalten . ! Der Angeklagte wurde
gle chfall « für schuldig erkannt und zu eine m
Monat Arrest mit Zwei Fasten bedingt verurteilt

Tie vierte Angeklagte ist die aus Wien zu -
sälligerweise in Prag weilende Thea Bilek , -.tc•
boren 100t». znständia nach Böhmen . Mit dieser

Verhaftung Ivar der Polizei wirklich ei » Meisterstück
gelungen .

Die Angeklagte , ein junges Mädchen , das sehr
schlecht tschechisch versteht , war am 3. April , als
die zweite Massendemonstration am Havlli >ekplatz
stattfand , vom Masarykbahnhos zum Revolution » -
platz gegangen und wollte sich tu ihre Wohnung
im Hotel „Bristol " In der Langen Gasse begeben ,
Di « Anklage führt au », daß das junge Mädchen
eine 60 Zentimeter lange und !> Zentimeter dicke
Latte tn der Hand hielt und dies « gegen einen
Toppelkordon von Gendarmen , der in Bereit -
schalt vor der Langen Gasse stand , geschleudert
habe , in der ' Absicht , diesen Gendarmerlekordon

zn durchbrechen (! ).

Vorsitzender OLGR . Koapil : „ Bekennen
Sie sich schuldig ?"

A n g c k I a g t c: „ Ich bitte sehr , Herr Ra : , ich
weiß überhaupt nicht , wie ich zu dieser Sache komme
Ich weile feit acht Togen in Prag zu ' Besuch und
hall « weder cht Interesse an der Demonstratio » ,
noch dos geringste Interesse eilten Gendarmerie -
kordon aufzulösen . Und woher folllc ich denn beim
MakmtkbaHttos so eine Lalle nehmen ? Ich war
gezwungen , etwas langsamer zu gehen , da ich ein
verletztes Bein habe ( Sie zeigt ihren eingebundenen
Fuß . ) Hinter mir waren Leute und Wachleute liefen
vorüber , de mir etwas zuriefen , was ich nicht ver -
stand . Plötzlich sah ich mich dem Kordon von Gen -
daomen gegenüber . Bor mir stand ein Polizist ,
eitva süns Schritte entfernt , Hüter mir war eine
Menge Da floa ein Stück Hol ; zwischen die Gen¬
darmen . Der Wachmann trat auf mich zu und er -
klärte mich für verhaftet . Er schleppte mich durch die
Lange Gasse , a » meinem Hole ! vorüber , too Leute
loatcit , die mich kannten . Ich ichämte mich cntsctz -
I ch, weit ich während meines Prager Besuches ver -
haftet wurde . Zwei Bekannte traten auf den Wach¬
mann zu und baten ihn , mich freizulassen . Der

Wachmann aber schleppte mich ans die Polizei . "
Der Wachmann F r a » z Kotöra sagt unter

Eid (! ) anS , daß er «s „ bestimmt " gesehen habe ,
daß die Angeklagte de Latte warf .

Vorsitzender : „ Dos ist aber ganz merk -
würdig . Ans welchem Interesse sollte den » das
Mädchen ans Wien , das vorübergehend in Prag
weilt , gegen den Geiidarmeriekordon eine Latte
werfen ? . Habe » S' e sich nacht 0 erschaut und ist da §
Holz nick » ans der Menge von rückwärts ge¬
kommen ? "

Nach einer ziemlich lange dauernde » Beratung
wurde die Angeklagte mit Rücksicht auf die unter
Eid erfolgte Aussog « des Schutzmannes für
schuldig erkannt und wegen deo „ Versuches
der leichte » Körperverletzung " z n 20 K Geld¬
strafe bedingt verurteilt . ( Die Anklage lautete

aus öffentliche Gewalttätigkeit . )
Nach der llrieilsverltindigting erhob sich der

Staatsanwalt , Herr Dr . ' Audrejcooviö . und
meldete gegen dieses Urteil Berufung

an ! Anßeidem protestierte er » och gegen
die H a f l e n l I a s s u n g des seit beinahe vierzehn
Togen in Untersuchungshaft besindtichen jungen
Mädchens —- wegen angeblicher Fl » ch ige ja h r ! !

Der Gerichtshof erfKittte noch klinzer Beratnmg , dos,

absolut kein Grund bestehe , die nach Böhmen z/u-

ständige ' Angezeigte nicht ans dem Gefängnis zn

entlassen .
Als letzter Fall sollte sich Jan Barta , ge¬

boren 1877 , wegen des Verbrechens der öjfenblichen
Gewalttätigkeit verantworten . Barta hat ( M 22 -

jähriger Bnrfch einen Raubmord an eirar tstjähri -

gen Frau verübt . Er wurde tm Jahre 1800 jnm
Trde verurteilt , zu lebenslänglichem Kerker begna¬
digt und naä ) Llfähriger Haft mit einer Bewäh -

rnngsfrstst von zehn Jahren entlassen . Die Bemüh - -

rnngsfrisl läuft im Jahre 1030 ab. Der Mann ist

beinahe ganz taub . Wie die Auflage ausführt , soll
er den AnSrnf getan hohen : , ^ kommt , gehn wir auf

sie los . wir wollen jetzt nrit ihnen abrechnen ! "
Dabei soll er zwei Steine gegen die Wachleute in

der Nähe der Lützowgaste geworfen Itaben . einen

weiteren Stein fand man angeblich in ( einer laiche .
Der Vorsitzende ermahnt die beiden als Zeugen

einvernommenen Wachleute Pokinck und Kniet

sich der Bedeutung - hrer Zeugenaussage bewußt zu
sein , da eine Verurteilung über drei Monate für

den Mann schwerwiegende Folgen hoben könnte ( in

diesem Falle wieder lebenslänglichen Kerker ! . Der

Wachmann Poöinek erzählt nach der Beeidigung sehr

„ stramm " , daß der ' Angeklagte den inkriminierten

Ausruf getan habe Dabei führt er die Zlenßernng

ganz anders an , als er sie früher machte . Der Vor -

sitzende macht ihn auf den Widersprach aufmerksam .
Auch da » Steinwerscn bai er „ ganz bestimmt "

gesehen .
Der Angeklagte : „ Herr Präsiden ! , 2k

sind doch ein lebenserfahreuer Mann , glauben Ale

tvirklch . d>iß ich. der emen lel - enslänglickte » . Kerker
im Falle einer Verarteilnng z» gewärtigen Itat ,
io eitvaS ventbeti loürde ? Außerdem ist mir das
Wort „snsiovati " ( abrechnen ) vollkommen fremd , ich
bin ein Mährer . Ist ein Mährer hier ? Jeder w- rd
es Ihnen bezeugen , daß man bei uns „ vhpobadati "
und einen ähnliche » ' Ausdruck gebranetst , aber lein
Mährer verlvcndet dieses Wort . Die Steine bade
ich ircht geworfen . ' Auch hat man keinen Stein bei
mir gefunden . Herr Wochmann , habe » Sie den
Stein bei mir gefunden ? "

W a ch m a n n: , ^Ter Stein wurde von einem
anderen Wachmann auf die Wache gebracht , iveil der
Barta nnieiwegs beot - achlet wurde , wie er den Stein
unterwegs wegwarf . "

ES meldet sich ans dem Anditor nni ein an -
tocseiider HwrichiSsaalrasereiil van der „ Rar, ' du ! Po -
liitka " als Zeuge , der beeidigt wird . Ter Redakteur
gibt an , daß er Barta , der ihm durch feilte hohe.
Gestalt ctiffrillig toar , vom Bahnhof kommen sah .
ES war cm geradezu komischer ? lnblick Barlo schien
nicht zu hören , hinter ihm ein Schutzmann , während
sich Bona beständig uindtehte und rief : „ Ich komme
vom Bahnlzos ! Ich komme vom Bahnhos . ' " Da » rief
er den ganzen Weg , bis er ihm ans deo Augen ntt
schioaird .

Dar ' Angeklagte gibt an , nur deshalb von Po -
öeriii «, Ivo er toohne , nach Prag gekommen zn sein ,
um sich her bei einem WIne . dessen Ziameii er
rannt , envas Geld »' . iqznleihcii und am nächsten
Tage zur ärztlichen Behandlung In die Krankcnkossa
zu gehen . Di « Verhandlung wirb vertagt , well der
Schutzmon » , der den Barta gesehen habe » tvill , als
er sich des Steines entledigte , »och als Zeuge ein¬
vernommen wird cht über den Unglticklicheit der
Stab gebrochen werden soll .

Die Polizei kann stolz auf die „Verhaslnngeit "
sein , die sie bei dielen Demonstrationen vornahm :
Wie bereits berichtet , einen Pstzchopalhen , eine »
Falltüchtigen , dann ein Mädchen , das ans Wie » hier
zn Besuch weilte , einen sn- ßoerletzlen Armiter , einen
andere » Arbeiter , der sirti zn seinem Kollegen
äußerte , daß man liehen bleiben müsse , weil » an
nicht über den Garten springen könne , und den
tauben Sträfling .

lind trotz alledem läßt der Slaatsanmall diese
Mensche » fast zwei Wochen in »niersuchnngsb . tsi
mib protestiert »och gegen ihre Entlassung !

Wim »Iis deutscher
Kütttzraeheit .

Von Elisa Karan .

Dresden : Das sächsische Friedeuskariell
l>at eine A Umstellung gegen de u AI r ieg
veranstaltet , klein aber eindrucksvoll . Mi : der Er -
Ziehung des Kindes zum pazifistisch und interna -
lionol denkende » und fühlenden Menschen sängt
sie an : Ein Tisch voll Zoldaienspieiteng , Waffen ,
Heere in Min alurausgabe und dergleichen . Dane
den Dings- , di-e aus nationaler Eigenart geschaffen ,
dennoch zur internationalen Brüderlichkeit führen :
? as russische Holzspiclzeug erweckt auch das En ' -
zücken des kleinen Deutschen , die italienische „ bam -
vwa " ivird mi , Vergnügen im schmuck " » Kostüm
„rumänische Bäuerin " spielen .

I » den nächsten Räumen sind bildliche Wie -

hergaben de « . Krieges in seinem furchtbarsten
Eni st zu sehen : Plakate , Aufrufe Manifeste für
und gegen de » Krieg : die Lebensmittelkarte » der
„eisernen Zeit " , die d. e Vorstellung a » endlose
Polonäsen wachrufe » , bei denen man »ach stun¬

denlangem Warten zive : . Kilogramm . Kartoffeln
und erfrorene Füße heinrbrachre ! das Lto geld der
Inflation : dazwischen die eittsetzl -chen PhowS
Airiegsverstüminelter . zu deren Bet " achtu »g
man starke Nerven braucht . Ein großer Raunt st
der füttstkrifchcti Darstellung des Krieges gewid -
met ; das . Hauptstück dieser Scham .st „ D e r

Schützengraben " von Dir , der bei aller

Stilisierung von Wunden , Blut , zerschmei ericn
. Korpern . krepierende » Granaten mit der schauer -
vollen Eindringlichkeit krassesten Realismus wirk, .
Um dieses Bild gruppieren sich Graphiken ver -
lchtedener Künstler , Kriegsverheerung jeder Art
tu erschütternder Wiebergab «. Ter sächsische ®: eb .
lettterbottb Hai d«rs W o h n e l e n d als Folge des
»trieges gezeigt. Wieviel Geld wurde nutzlos oder

zum Schaden der Menschheit in die Luft verpufft ,
wieviel Werte zerstört ; zum ' Aufbau , zur Errich -
Iiliig von Heimstätten für Menschen Wieb nichts
übrig . Ein « Aohnungstür mit nahezu einem

Dutzend Brieslästchen benagelt und der rlufschrisi
„ zu einem eigenen Briefkasten baben Ivir es schon
gebracht " bildet den Mi ' telpuiikt der kleinen So »
derschan ; als Gegenstück wird d: e Aufbauarbeit des

fleiß - gen Vereins in Plänen und Modellen gezeigt .
— Ter Esperattliste ! verband wirb , für Ausbrei¬

tung feiner völkerverbindenden Sprache .
Abends tvird im Eingaiigssaal der Ausstel

lnng in Lichtbildern und Filmen das Grauen de «
. Krieges gezeigt . Zur Unterstreichung der Wirkung
die »! musikalische Begleitung von der ironischen
Wiedergabe der „ Wacht am Rhein " angefangen
bis zur „Jil ' etzuationale " . Auch wird ans kriegs
gegnerischen Schriften vorgelcs «». Ter Vortrag
einer krassen Novelle von ' Andreas Latzko ließ einen
Man » onumächtig werde » : doch es kann das
furchtbare Elend des Krieges nie genügend stark
de » Menschen ins Ge- wffsen dränge ». Darum ruft
die kleine Ausstellung , die wandernd auch andere
Orte besuchen »»II - miner wieder den Beschauern

zu : Ihr Kinder Männer , Mittler — Menschen ,
werbet für Bökkerversöhnutig . fiir Meiischlichfei ! !
Nie wieder . Krieg !

Berlin . Ter österreichische Sozialist steh' ,
sich „ die G e f ch i ch t c des braven Solda¬
ten Schwejk " an dargestellt im Nollendorf -
theater unter der Leitung Erwin Pifeators . „ O. dl>
meiil Oesterreich " während des glorreichen . Krie¬

ges iil seiner ganzen Lächerlichkeit , aus der die

Qual der Opfer schreit : Einrjlckeildinachung .
Spitzeldienst . Lazarett , Feldpredigt, ^ erzlterzöglich «
Gnaden , mili ' ärifcher Drill und so fort . Max Pal -
Irnberg als Schwejk , dumm - schlau , Valriot und

Deserteur zugleich , trägt das Stück mit seiner ge
malen Darstellung : man lacktt Tränen und taut
die Faust . Die Folie zu de » Streichen der k. ». f.

Armeeangehörigen bilden die als Filme und Trick -

zeichnutigen vorüberrollenden Prospekte von t ^e.

orge Groß mit ihrenl grimmig erbarmungslosen
. Hohn auf alles , mos ehemals „erlauscht und Ijci
lig " sein soll c. Die übrige Wiedergabe des Siük -
kes . das eigentlich nur eine Folge loser Szene » ist
ergänzt sich der Oesterreicher in Gedanke » durch
den leider nur in zu gmer Eriii »eru »g stellende »
öslerreichffcheu . Kaserttenhofio », de » die deutschen
Schauspieler nicht wiedergeben können .

Sonntag vormittags : Jon großen Schauspiel¬
haus ist Jugendweihe ; ähnlich wie bei nns ,
nur ernster , feierlicher , weniger kindc ' rtümlich . Das
riesige Amphithea ' er füllen . Kops an . Kopf die seier .
täglich getteide cn Eltern , die Arbeiterschaft Groß -
berlinS . Ins Parterre , die ehemalige Arena ziehe »
unter Orgelklänge » die vierzehnjährigen Weih -
linge ei », gekleidet wie ehemals die . Konfirmanden ,
die ' Mädchen mit Blumensträußen , die Knaben
mit Kuopstochblüle . ' Weiche Eclloflciiige . grüßen
Worte eines Sprechers , dann bevölkern Sänger
die Bühne , die aussieht wie ein blühender Garten
vom morgendäinmernden . Himmel üvcnvölkl . Nach
dem Gesang spricht Arthur Gvispie » . schon in
seiner Erscheinung Feierlichkeit und Würde oer -
körpernd . Seine schöne Rede gipfelt in deil Wor -
teu : „ Wir wollen den Himmel zur Erde herunter -
tragen durch unsere Tatkraft , unsere Entschlossen -
heil ! " Unvergeßliche ' Aufforderung zur Lebens -

bejahung wird den jungen Menschen auf den Weg
mitgegeben . Der Bolkssprechchor , zu dem auch
Kinder zugezogen sind , setz ' in symbolischem Weihe -
spiel die Stimmung fori und musikalischer Au » ,

klang ender die große Feier des Abschieds von
der Kindheit .

Eine andere Feier : Fünf Jahre ge -
we rkschaft liche I u g e n d o rga n i sa -
l i o n. Ein riesiges . Kino erdrückend voll mit jun¬
gen Menschen . Man sieht Erscheinungen , die man
bei uns kaum kennt : Jünglinge mit bunten Blu¬
se » und roinantifch - langem . Haar, Mädchen mit

farbigen , nach altdeutsclzem Muster gcschniltenen

Hängertleidck >eil , die charakteristisch für die Auge
hörigen der deutschen Juge > dlwir . - gung sind . Ans
hier Orgel , Ansprachen ; dann Fahneitausniarsc
auf die Bühne , die alsbald ein wrigendes Mee
von roten Fahnen wird , ein prächtiges Bild . Dan :
die Krone des ( Rinzen : Die Aufführung uoi
Schönlanks Werk „ D e r gespalten
Me n sch " durch den Sprech - und Bewegnngscho
der freien Volksbühne , wohl das Vollendetste , wa
auf diesem Gebiet bisher gebo ' en wurde . Fiin
Szenen , die Erbarmiiitgsloslgkeii des Aiap ialis
mnS , die Not und Verirrung der Menschheit zei
gend , rollen vorüber ohne einen loten Punki zi
hinterlassen , ohne zu ermüden . Sprache und Be
ivegiiiig ist zu absoluter Einheit verschmolzen
Alles funktionier ; bis zur Mechanisierung n»i
scheint doch besessen von innerem Erleben . Di
( 50 Personen , toelche den Ehor bilden , sind zun
größten Teil Arbeiter , nur eine Gruppe daran
künftige Tänzerinnen . Sie alle lmben in sana
tisiertcr Begeisterung und » nerbörtem Fleiß » nie
der Leitung des Sprecher » . Karl Bogt und de
Tänzerinnen Iriimpl ) und Sforoncl «- »
ganzes Jahr lang zwei , drei und mehr Abend
der Woche dem Studium de « Werkes geopfee '
Ihre ' Mühe und Arbeit tvird nun belohnt dutel
die grandiose , absolut künstlerisch « und tief mensch
liche Wirkung der Aufführung . Keiner der viele )
jungen und älteren Zuhörer verließ das Hanc
ohne liefe Bewegung .

Dies alles sind nur kleine Ausschnitte ai »
ber Kulturarbeit eines großen Volkes ; und dock
erkennt man daran : Trotz aller Mächt « der Reak
iion , O' vtz Aussperrung ilnd Slahlht ' Im, tr . st
Hitler und Hindcnburg ivachsen und steige » hie ,
Kräfte empor , die zu Völker - und gcwissenverbin
dcndcr c>ieineinsckias> führen , zur Förderung t>«i
großen Idee des internationalen SozialiSillus



Bette s .
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EdomrdMnet . Claude Monet
und San Gogh in Berlin .

Wir kein « zweite Weltstadt bietet "Berlin einen

Reichtum an Ausstellungen auf dein Gebiete der
Malerei und der bildenden Kunst . In einem kurzen
Zeitrauine von ein bis ztvei Monaten konnte man das

gewaltige Werk der drei genannter Künstler zum
Teil und zusammenhängend überblicken . Man
konnte , und das ist das Wesentliche daran , aus der

ausgestellten BKdmasse einen Geiamieindruck sowobl
de » Wertes dies «: drei Genialitäten , alz auch chres
entwicklungsgechichtlichen Platzes erlangen .

Vorausgeschickt seit Der tvahrc Zinn der Ma -
lercj liegt nickt darin , pdotograpdisckx Abbilder zu
ichaffen , so daß der Betrachter des Bildes ausrufen
darft „nein , wie gemalt ! " Zandern in der Freude an
den stzarbenzulammenftellunaen und Kontrasten und
in der Freude an der Form des Gemalten . Dabei ' ' !

gleichgültig , ob der Maler sein Motiv der Natur
' «tilleben . Landschaft oder Porträtoder der Phan¬
tasie entnommen bat und ob er seinem Bilde eine

Bedeutung , einen Gedanken , einen Inhal ! zugrunde '
gelegt hat oder nickt ! Im Gegenteil stört bc: vie
len Bildern ein etwaiger „ Inhalt " . Man darf da -
her . ttxnn man einen Maler , wie Mattet , verstehen
trnll , durchaus nickt falsch an ihn berangehen . Tat¬
tut man , wenn man nickt beachtet , was vor ihm ge-
' tbcbcit :| t auf dem französischen Zcklachtfelde der
Malerei , das ein berühmtes tverden sollte , Italien ,
Spanten , Holland mindestens gleichwertig ! Auf die

Rokokozeit war ein illustres Jahrhundert der Ma
lerei gesolgt : Aus den Namen Rouxeau . Corot .
Delaeroitz nennen wir nur den letzten . den Meister
der Farbe und der Komposition , der in Kontrasten , in
Äimvdnsen der Farben , in Wabl zwischen Schon
und Häßlich — sei ' S in der Komposition oder in der
Wahl der Motive — Surchans pbantafti ' ch äsibetifch
also romanisch entschied . Dann dürfen wir Cour -
bei . M i 11 e : und Daumier nennen . Conrbet ,
allen voran , malte die Gestalten nicht mebr , wie er
ik sich dachte , sondern wir sie warent also
naturalistisch . Er ist mit Mille : , dem Bauern (,c: cnt -
itommt selbst einem Vauerngescblecht ) und dem Met -
iwr der Karikatur , Daumier , dt : Entdecker des
Häßlichen , für dt « Darstellung in der Malerei ,
saher des Wirklichen . Senn eine abgearbeitete Bauerin
ist nickt „schön " , sondern wirkl . ck. Daß bei Bermel -

dnng jedes Kitsches ot «! Poesie bei Conrbet , Daumier
oder Millet zu suchen st . leuchtet uns nun «in . Nun ,
und Man « : , eines der Genie - des Impresstonis
mus ? Bon Courbei zu Man « ! s: ein einziger , aber

riesengroßer schritt ! Wahrend Conrbet die Gegen
stände malte wie sie waren , da - beißt , «in Kompromiß
cklteßen mußte zwischen dem was er vorn Gegenstände

iah und dem loae - er von ihm wußte , uns daraus mit
' iknauigke ! ! das Kontersei See- Gegenstandes fast
schuf , malte Man « ! nur das , was er sah und nichts
mehr ! Nur seinen Eindruck , seine Impression
- wie da - Wort lautete , das später die ganze Richtung
fioff - frztrrtc . Conrbe ! « Revolution betraf das Stoff
lichc . Mauels das Malerische . Die Folge davon war ,
daß man ihn verkannt «, daß man mit Stöcken und
Zieinen gegen seinen berühmten Nachtakt „ Ölym
via " vorging , daß man ihn ans moralische » Gründen
' Napoleon der Dritt «! ! ) aus zwei Jahre von Paris
verbannte , daß ein Courbei zn seiner Olympia nach
langem Betrachten sagtet das sei ein « Spielkarte
und kein Akt >er meinte das Flächenhafic in Mauels
Ar » .

Mattet aber antwortetet „ Ihr Ideal ist eine
Billardkugel ! " In nichts charakterisieren sich die
beiden großen malerischen Strömungen des l !t Jahr
Hunderts in Frankreicht des Naturalismus und des

Impressionismus besser , als in dieser Anekdote , ( Ka

talog der Gallerie Malhiesscn . )
Mauels Äesatnllvcrk , in dieser Anslvahl gebo¬

ten , zeigt , wie ivenig Vianet seine eigenen Enidek -

lungen starr festhielt . Er konnte immer wieder von
seiner einmal gefnttdenen Norm scheinbar abweichen ,
um ander ? und reifer zn ihr zurückzukehren . Eine
Linie der Steigerung , und zwar nach innen , eine

Klärung besteht . Wie mal ! Mattet ? Er malt in gro -
ßcn Flächen und belebt diese nicht durch eine regel¬
mäßig durchgeführte Schattierung , sondern gibt ofl
fast gezeichnete Schalten von bunter Farbe . Dadurch
wirken sein « Bilder ( itainrlich in entsprechender ' Nähe

betrachtet ) so. wie die Bilder ans dem Schpurpur in

Manels Ange nicht allgemein , sondern persönlich ,
überzeuge,td , denn sie sind groß gefehlt . „ Plant air " ,

Luftmalerei — Lttft — Licht — Sonne , diese Ent¬

deckung kommt dazu . Bislang inolle nian meist im

Atelier , jetzt sieht man . daß draußen unter Einwir -

kling von Lust und Sonne neue Farbakkorde tna -

rnctttlich die bunten Schatten ) entstehen .
Bilder wie die überraschte ' Nymphe , das Brustbild

nin seiner fabelhaften iveißrosigen Abbildung einer

reifen Frauenbrnsi . Madame Mauel im Garten , das

Bildnis des Nichters Tejonh lenvas an Tanntiers
Karrikaturen erinnernd , zeigen als Beispiele , wie er

Flächen durch Kleinigkeiten zeichnend belebt . Stier -

kämpf . Maximilians Erschießung , der Garten , der

Iungstier , die Orientalin , sind Beispiele für seine
geniale Art , den Pinsel so zu handhaben , daß ans in

paar gröberen oder feineren Flecken „Gesichte " nicht

Darstellungen von Gegenständen entstehen , deren Ge -
»ialität einen erschlägt !

Int Alter malte er viel Stillobe », wie er sie
sah — vielleicht mit Appetit nacht Mandarinen ,
Pfirsichen andere — in die der Wohlgeschmack mit -

eingepinselt ist, so daß man sie zu greifen vermeint !

Irgendwo in jedem Strich liegt ein Tropfen tntbe

wnßten Herzblutes — und da - entscheidet nach a l
len kn n sth ist or i s ch e n Fragen zumeist ,

Claude Mo n et s Erinnerung - ausstellnng in der
„ Galerie Thannhänser " zeigte ein anderes Bild ,
Wenn wir Mattet als zweifellose » „Impressionisten "
( Eindrückler ) zu bezeichnen gewohnt sind , so ist das
nicht ganz historisch ! Mottet hat seine epochalen , re¬
volutionären Entdeckungen fast gleichzeitig und für
sich allein gemacht und stand nur in srenndtiachbarli -
. chet Beziehung zur „ Schule von Barbizott " zn den

eigentlichen „ Impressionisten " die von Monet geführt
wurden . Mottet ist Impressionist und feine Bilder

bei Familie Sisley ( einige grobe - Striche , die bei sich¬

tiger Entfernung ein behagliches Zimmer mit wun -

dervoUe » Lichieffoklen geben ) , einige Landschafts und

Straßenbilder sind Beispiele dafür . Für ihn gilt da -
ielbe wie für Vianet . Nur ist «r konsequenter ! Nicht
nur in der Technik sondern auch in den Prinzipiettt
Er ist ein vollkommener „ Plein air " Malet er malt

fast nur noch draußen . Dafür fehlt ihm Manen -

Vielseitigkeit . Diesen Mangel . sofern man das als

Mangel ansprechen kann ) hat die Natur durch ein

Etwas ausgeglichen , das ihn zu einem de : Giganten
der Malerei gestempelt Hai ! Färb « ! Seine B' Ider

schrcien vor Licht ! Zuerst unterscheiden sie sich Icbitl

mäßig ) nickt allzusehr von Manei , aber dann ! Es rit .

als ob man Keulewcbläge auf den Kopf bekäme . So

sehr erschlagen einen diese gewaltigen Bilder : Zu
nächst schon die Technik ! Cr vünkielt im Gegensatz zu
den Flächen Mauels ! Aver mit was für Farben !
Mit lauter lichten : hellblau lichtockcr , milchgrün ,

zart violett ' , dunkle Farven kennt Monet - Palette

nicht — io entstehen die venezianischen Bilder , als

ob sie ans zartester Seide gemalt wären , die englt -
leben Brücken , daß man den Nebel wegblasen könnte ,
der sie zu zarten , grünen Gespinsten macht — so

fließ : aus seinem Pinsel ein Meer , dessen Zart¬
heit ewig ist . Cr fanatisierl die Gesichte , di « et von

den Gegenständen bat zu Träumen aus Licht und

Farbe — und doch kann man nicht sagen , er sei nicht
Wirklichkeitsfreund !

Als letzter nenne ich Bau G o g h. Ich durste
' eine Bilder bei Paul Cassicrer nennen ! Seine Tech
ni ? bebt sich von den Flächen Mancts , von den zu
Nebelschanern verflossenen Punkten Mausts deutlich

ab : er bat nervöse , fast wahnsinnige , wie Würiner
sich krümmende Striche , die einen in ihrer Gesamtheit

fesseln , so daß man sich nicht belvegen kann . Wirk ! «

Manet in Kontrasten , Monet in Farbensymphysen —

wirk : Bau Gogh in der Leuchtkraft seiner Farben .
Stofflich knüpft er eigentlich an Conrbcl an . Er
malt Kartoffeln , häßliche Bauern — Holzpantinen ,
idiotische Schüler er malt auch wie Mattel eigene

tilleben . Ein Prager Dichter ( I . Urzidil ) las vor

einiger Zeit ein eigenartiges Gedichi über ihn in

Berlin vor : Kiinstempsindung in Versen : „ Von

Goghs Motive " konnte es heißen , darin nennt er
«an Gogh „ den Verklärer der Kartoffel " und das

erscheint mir die beste Kritik dieses sehr sozialen Ma -

lers nach Conrbet und Mille » er Hai auch viele

Milletichen Motive nmgeschaffen Seine großen Bil¬

der sind aber seine Landschaften t Berge , Felder ( an -
ders als die Lichtflächen Mottets ) und seine Zypres¬

sen , an denen er nicht einen Strich gegenständlicher
Natürlichkeit , alles in feine gespenstische Strichlichleii

aufgelöst , gelassen Hai. Eigenwillig , mehr als eigen
willig : wahnsinnig , groß ! Fast Mystik wird dennoch

Realität ; man muß sagen , das sind Zypressen , wenn

man auch lodernde Flammen sieht , man muß sagen

bstbäume , wenn man sich vielmehr klapperdürren
Knochengespenslern gegenübersteht , Berge , alle , alle ,

nie von einem Jrrenhausgarien aus gesehen ! Nicht

alle Bilder sind so überstark exklusiv — « s gibt >. uch

gepünkselie Nachmonels , Eezanne — Mauel — Cour

bei , vor allem aber MiUel sind friedliche Spuren in

dieser gewitterigen , zerstörten Seele .

Dr . Gerhard Färber .

Mweiluugeu aus dem Publikum .

„ Eine Näscherei , die wohltuend ist und trotzdem
dem Körper nicht schadet , ist Pez - Pepcrmint . " Pezcn
heißt , die köstlichen Pez - Tabletten langsam im Munde

zergehen lassen . Ein köstliches Aroma entströmt dir -

jen kleinen Tabletten und erfrischt den ganzen Kör -

per . auch dann , wenn er von Strapazen geschwächt
ist. Jeder unangenehme Miindgoschinack , die garstigen
Folgen des Fiebers und Ranchens werden durch

Pez - Pepermint leicht und angenehm beseitigt . Pez -
Peperminl vereint alle Vorzüge des Bonbons in sich,
ohne dessen Nachteile zu haben Aus pflanzlichen
Nalnrprodiiften zusammengestellt , bietet es auch jenen
Erfrischung , denen der Genuß von Zucker in großer
Menge nnlersagl ist . ( Tiabetis und Fettleibigkeit . )

KuM « nd Mike « .
Das letzte anßerotdenlltche Konzerl der Bäh

mischen Philharmonie unter Leitung H W. 2 Iii n.
bergt ntiö mit der Mitwirkung der Sängerin O.
Forrai von der Chicago eivie . Oper wird am 17.
d. M. im Smetanasoal stattfinden . Programm !
Weber : „Freischi ! tz " - Oiivcriüre , Gesangvorträgc mit
dem Orchester , Mozart : Rezitativ und Arien , De¬
in, ssp: „ L' enfam vrvd gue " . Ravel : „ Trois poe . mes " .
Am Prograimn ist auch die schon lange nicht ge-
spielte Svntphonie von Schönbergt „ Pellcas und
Meli lande "

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Donnerstag ( 140 —1 ) , 7 Uhr : „ Biel Lärm um
nachts . " Freitag ( 110 —2 ) , 7 Uhrt „ Zigeuner *
b a r o n. " Zentstag ( l 15 —» , 5 ' 4 Uhr : „ P arsifa l . "

Sonntag iV-> Uhr : „ Die C s a r d a s f ü r st i », "
7 Uhr ( 150 —2 ) : „ Eine ein - igc Nacht . " Man

tag ( lfi . ' l —1) , VA Uhr : „ Philomcla " —

„ A k a g a. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ' :
„ Ihr Mann . " Freitag . „ Großtophta " —

„ BürgergeneraI . " Sainstao : „ Der He pcr . "
Sonntag , ll Uhr. - „ Opti n z ie . " VA Uhrt „ ? a s
Erlebnis . " Montagt „ G r o ß l v p h t a " —

„ B ü r g e r g e n e r a l . "

Borträge .

Bereinsnachrichte «.
Arbeiter - Tnrn - und Sportverein

Prag .
Wichtige Ansschutzlitziing . Heute , Don

.- - rag , 12. d. ' - 5 Uhr abends im Rosen
' aal des Lidovy Dum Fnnkt oitäre .

bestimmt und pünktlich zur Stelle !

Rote Fallen . Freit,m . den 15 April um 5 Uhr

nackinittetgs im Verein deutscher Arbeiter , wichtiger
Her » . Alle Falken baden bestimm ! zu kommen ,

Turnen und Svorr .
Erziehungsaufgaben der

Naturfreunde .
Wenn unsere Atbeiierlvanderer in die Rotnr

bin . tusziehen , so lockt sie dabei nicht nnr ritt rein

gesundheitliches Verlangen t ans dem Alltag und den
Häuserqnadern der Stadl treibt sie in »och stärkeren !
Maße die Sehnsucht , d' « Natur zn erlelten Erleb
nisse sind den Arbesierkindern der Großstadt nnr
selten gegeben : und doch sind diese Erlebnisse für
d- e Entwicklung des jugendlichen Mensche » außer
ordentlich befruchtend . Es ist deshalb eine der wich «
rasten Aufgaben moderner Pädagogik , die Einflüsse
der Umwelt für die Jugend im beste » Sinne zu
formen ,

i>iesc Erziehimgsembeil kann nicht allein
von de » berntsinäßiaeit wiffenschafUiehen Kreisen
getan werden , deneit überdies v- elsach der reine Er -
ziehnngsgedanke nur eine psobenatifgabc ist . DI «
pädagogische Wirlsainkcit muß in starfem Maße auch
von privaten Organisationen und V« chteu aus¬
gehen . DaS erfordert schon alle n die Mannigfalt ! g -
kei! der ans dtescin Gebiete zn bewältigenden Ans -
gabeit . Vielerlei schädiaende Einflüsse wirken ans das
Gentnt des Jugendlichen . Ter junge Mensch muß
von dem Druck befreit >verde », den Fabrik . Werk -

statt , Kontor und Wirtshaus ans ihn ausüben . ES
gilt aber nicht nur , ' Schädigungen abzuwenden , es
müssen vielmehr wirkliche Lebenswertc gcstallei wer -
den . Darin sehen onck die Naturfreunde eine Hanv :

ausgäbe .
Der wandernde Mensch mich bei seinen Sireif -

ziigen durch Wald und Feld schauen lernen Nur
dem , der offenen Auges iahen w ll, wird sich die
Natu : in ihrer Vielgestaltigkei ! enthüllen . Hier muß
das Goetheloort wahrgemacht werden : „ Und tvcnn
Nalur dich unterweist , dann geht die Seelenkraft
dir ans . " Wer so die Natur erkennen gesamt hat ,
den treibt c- auch , seht eigenes Leben klar ans
zubauen und zn gestalten . Was der Arbciterwanderer
in der Natur an gesetzmäßiger Entwicklung der

Lolteiisziisaminnhänge zwischen Tier und Pflanzen -
Welt erkenn : , läßt ihn auch seine Klassenslellung in
der mesrsclilichen Gesellscintil rrkeimbar werden . Sein
Klassenbownßtse . n Ivitd gelvecki . So stellt die Arbeit
der Naiiirfrennde — verstärkt dnvcki Vorträge . Dis -
knfsion - abende und Arbeitsgemeinschaften — wert
volle , wissenschaftliche Bildu - ngSatbeii dar .

' Den Charakter des tmindernden Menschen zn
formen , das isi eine weitere große ' Ausgabe der
Naturfreunde Die Schäden überlebter Erziehungs¬
methoden wirken noch bis in späte Lebensalier noch ;

die Plackereien de - Alltags haben manchen Menschen
verbittert und verschlossen gemacht Solche Charaktere
kamt der Sozialismus in seinem Befreiungskampf
nicht gebrauchen : die sozialist ' fche Beioegnitg benötigt
vielmehr Menschenkinder mit offenem Herzen und

ausrechtem Charakter Das ivohldnrcddachte Wan -
dern bei den Naturfreunden kann solche Meitlchen
mit schassen helfen . Wandern ichafii Freiheiisgesühl ,
löst Verschlossenes im Menickcn auf . Eine der Haupt »
ausgaben der Wanden ' ührcr -st. das Wesen doS eln -

zelnen uatürlick ) zn gestalten , den Menschen , der bis -

her abgeschlossen ein nnvollkoinntenes Leben fristete ,
beim Wandern zum Mitmenschen zu führen . Zusam
menwirken nicht nur in gemeiitschaitlicheni Erlebnis
und in geme- inchaftlichen Spielen , sondern auch in
dein Streben , neue Lobenswerte zn schaffen , das ist
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FrUbmorgeag , wenn der Gaamen nach Belebung
lechzt , nimm das angenehm erfrischende

Bs belebt , gibt reinen Atem n. lüllt das Rauchen
entbehren . Ein Päckchen mit 14 Ronbons 1 K.

Hasenwerke , lohannestal bei Reidienherg.

das große Ziel der Naturfreunde . Sie arbeiten
daran , di Triebkräfte int Menschen zu sammeln und
zu fruchtbringender Gemeinschaftsarbeit zu führen .
Ans Lirbeiterwa - nderern sollen charaktervolle , freie
Sozialisten werden , die tewnßi den Lebenskampf
führen . ' Adolf Lau .

Iii . Bundestag des Arlicitcr - Turn - und Sport ,
bnndeo Teutschland . Der alle zlvei Jahre stattn «.
dende Bundestag ist für den 28 . bis 20 . Inn !
uad ) Leipzig einberufe » worden , und wird erst
mals in der Bnndesschnlc stattsinden 20t > Delegierte
sind zmn Bnndcsparlanicnl Ivähkbar . Fragen vo»

tveiltvagender Bedeutung werden die Tagung he*
Herrchen Zwei Jahre vialsortiges Organ . ' aii . ' ni -
leben wird fielt in den Berichten widerspiegeln . Ter
Bnndesschnlc ist ein besonderer Tagesordnnngspmiit
eingeräumt werden . Das BrthältniS der Sparieit
zue ' itander wird eine große Rolle spielen . Es ist zu
entscheiden , ob Ivciier zentralistisdte » System Itter
Ilebeiaang zum föderalistischen System . In d- . ' em

Ziriantmenhang werden stehen : Gestaltung der Butt -
deSpresse , Stattiteiiberotnita und ein Referat : Wege
und Ziel des Bundes . ' Aicht minder große BeSeu -

lung kommt dem Tagesordnungspunkt : „2. Bundes -

fest J !»2St in ' Nürnberg " bei .

BESUCHET DIE HOTEL - U. GASTGEWERBE -

JU BILÄUMS -
AUSSTELLUNG

Reichenberg I . B. 21 . bis 29 . April 1928

Kochkunstschau ♦ Jahrhundertfeier

25 . April bis 29 . April . 3S0 /o Pahrprelsctmäßiguns -

1037 Tallnthmtrlesitimatlonen anfordern .
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Hornhaut üeseKIlHI
in eln ! ? eu Tn » en nur

VITEk ' S

„Anticornein"
Eino tlasche Kc b " —.
Au haben In Apo -
lltcken u. DrogL - rion .

Allein echt von

9

VodiChova 33 .

Heule Frauenvorlrag Else Forstmann im Sa
de. Börse um 8 Uhr über das Thema : „ Das Sieb :
loben des Wr' - bes . Sexnalkraft und Verjüngung . "

gBBEBBBBBBBBBBBBBlälaBl - llgaBaaBBBiglgtsi

Werbet neue Abonnenten für das Ventral -
orgon „ Sozialdemokrat " !

Benübet den l . Mai zur Werbung neuer

Leier !

Bestellet sofort » um Berkauf am 1 . Mai
den „ Sozialdemokrat " !

HIrr abschlirldrn ! -

Ich bestelle hiemit für den 1. Mai 1928 zur einmaligen Lieferung und Ver ^

rechnung ( Stückanzahl ) M 6osiOldrmofral " .

Vor - und Zuname :

Ort und letzte Post : 1

Straße und Nummer :

Ülfe Bahnexpreß ( abzuholen bei der Bahn ) . Ankunft de » Zuge * , mit welchem
unser Blatt eintrifft , wird noch bekanntgegeben /
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